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2 
Sur Uriegslage. 
Die erſte Eutlaſtungsoffenſtve. 
„„Die Bedrängnis der Franzoſen und ihre 
Hilferufe haben ihnen den erſten Helfer er⸗ 
weckt: Cadorna hat feine 5. Iſonzo⸗Offenſive 
begonnen. Italien will damit ſeinen guten 
Willen zur Entlastung feiner in ſchwere 
Kämpfe verwickelten „lateiniſchen Brüder“ be⸗ 
weiſen. Ob es wirklich an Erfolge glaubt in 
ſeinen blutgedüngten alten Kampfgebieten, 
wo ſein geheiligter Eigennutz und ſeine völki⸗ 


ſchen Anſprüche bisher ſtets an einem unüber⸗ 


windlichen Bollwerk zerſchellt ſind? Oder ob 
es neben den Beweiſen ſeiner „Bundestreue 
()“ und Bundeshilfe auch den Beweis der 
völligen Anabkömmlichkeit ſeiner Truppen für 
andere Kriegeſchauplätze erbringen will? 
Außer den 1 oder 2 Divifionen in und um 
Valona, außer den 1 oder 2 Kavalleriebriga⸗ 
den in Saloniki kann Vittorio Emanuele, wie 
ihm täglich fein Feldherr und Vormund ver⸗ 
ſichert, keinen Mann, kein Roß, keine Kanone 
entbehren. Fernhilfe wollen beide „gern“ ge⸗ 
währen, abet daß italieniſche Truppen in der 
Champagne oder zwiſchen Maas und Moſel 
en verwünſchten Deutſchen entgegentreten, 
5 können und dürfen Poincars und Liau⸗ 
tey⸗Gallieni, French⸗Haig und Joffre⸗Caſtel⸗ 
nau nimmermehr von ihnen verlangen. Große 
Kämpfe toben daher ſeit dem 13. März am 
Iſonzo. Mit ſtarken Kräften berennen die 
Italiener die ganze küſtenländiſche Front. Die 
beiden Brückenköpfe von Tolmein und von 
Görz find ihre vornehmſten Ziele gegen die fie, 
mit dem Schlagworte, das Luigi⸗Barzini im 
„Corriere della Sera“ gebraucht, zu reden, die 
„Reaktion auf Verdun“ wirken laſſen. Reak⸗ 
ton dünkt uns ein unglücklich gewähltes Wort 
zu ſein; denn vor Verdun wird es auf deut⸗ 
ſcher Seite dennoch vorwärts gehen, und das 
Zurück wird für Cadorna ebenſo gelten wie 
für Petain. Bei Goerz ſelbſt find es beſonders 
ie beiden Eingangspfeiler, um deren 
die Italiener Sturm laufen. Im Norden des 
Goerzer Brückenkopfes branden ſie unabläſſig 
gegen die Höhe von Podgora an, die der Stadt 
Goerz unmittelbar vorgelagert iſt, im Süden 
gegen die Hochfläche von Doberdo mit ihrem 
e Umgegend weithin überragenden und bes 
derrſchenden Berge San Michele. Überall find 
ieſe Angriffsfluten abgewieſen worden —, 
können ſchlicht und wahr unſere Verbünde 
n melden, — Cadorna aber ſpricht nicht 
blos von hemmenden furchtbaren Regengüſſen. 
er ſpricht auch von „erfolgreichen Vorſtößen?“ 
hrſcheinlich hat er nur das wilde Vorbrechen 
ner Sturmwellen im Auge, nicht aber ihr 
.diges ſtillas Zurückebben. Und wenn er 
due Jeute erfolgreicher“ Vorstöße — zue 
Malchinengewehre und — 5 Offiziere, 249 
= ann als Gefangene fummiert, macht er ſich 
alle 9 lächerlich. Nach einem wiederholten 
80 Keinen Sturme gegen eine Front von 
i 5 60 Kilometer ſolche winzigen Ergeb⸗ 
Bir das müßte eigentlich niederſchmetternd 
kose für ihn und feine Helden. Daß er aber 
Mumm prahlend und lügend ſo weit den 
nad auftut, macht feine Miherfolge nur 
ch ſchlimmer. f 
Wo dieſe Entlaſtungsoffenſtve Fernhilfe 
allo hren Joltte, in Frankreich, ging trozdem 
es jeinen Gang. Auf dem rechten Maasufer 
an den Oſthängen der Lothringer Höhen⸗ 
10 115 vangen die beiderſeitigen Artillerien 
12 ter. And in dem Vorſtoße ſchleſiſcher 
8 die links der Maas ihre Linien bis 
155 die Höhe „Toter Mann“ vorſchoben und 
12 55 1000 Gefangene machten, iſt deutlich der 
ſchlacht takt zum Ringen in der 3. Abſchnitts⸗ 
et zu vernehmen. Der Hügel „Toter 
mann“ iſt 295 Meter poch. Er ift 30 bis 60 
er höher als alle benachbarten Hügel und 
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Thorn, Freitag den 17. März 1916. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 
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her Heeresbericht. 


ee 16. März. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 16. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
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annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


lle oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 


Druck und Verlag der C. Dombromski'ſchen Buchdruckerei in Thorn, 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 


Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


weiße und braune Flecken. Auf der Erde Loch bei 
Loch, in den Dörfern Rauchſäulen! Das Aufblitzen 
der platzenden Geſchoſſe folgt unmittelbar dem 
Feuerſchein und Gedröhne der großen Weg i 
berall Rauch, Dampf und Feuecbrinde, eine 95 & 
Und dann denkt man an die Soldaten, die dort 
unten kämpfen und ſich jeden Meter blutig erobern 
müſſen, und an die Verluſte. And ich? Wie ein 
Gott ſchwebt man über all den Schauern und ſchleu⸗ 
dert ſeine Blitze auf den Feind. Man denkt a 


In Flandern, beſonders in der Nähe der Küfte, nahmen die keine Gefahr, fliegt rubte feine Bahn und kü 


Artilleriekämpfe merklich an 95 igkeit zu, ſie ſteigerten ſich auch 
in der Gegend von Noye und Ville au Bois Gaurbweſlic von 
Reims). — In der Champagne machten die Franzoſen nach ſtarker, 
aber unwirkſamer Artillerievorbereitung gänzlich erfolgloſe Angriffe 
auf unſere Stellungen füdlich von St. Souplet und weſtlich der 
Straße Somme⸗Py⸗Souain, die uns ſehr wenige, ihnen ſehr zahl⸗ 
reiche Leute koſteten. Wir nahmen außerdem dabei 2 Offiziere, 
150 Mann unverwundet gefangen und erbeuteten 2 Maſchinenge⸗ 
wehre. — Links der Maas find weitere Verſuche des Feindes, uns 
den Beſitz der Höhe „Toter Mann“ und der Waldſtellungen 
nordöſtlich davon ſtreitig zu machen, im Keime erſtickt worden. — 
Zwiſchen Maas und Moſel hat ſich die Lage nicht verändert. — 
Südlich von Niederaspach drangen unſere Patrouillen nach wir⸗ 
kungsvoller Beſchießung der feindlichen Gräben in dieſe vor, zer⸗ 
ſtörten Perteidigungsanlagen und brachten einige Gefangene und 
Beute mit zurück. — Im Luftkampf wurde ein franzöſiſches Flug⸗ 
zeug ſüdöſtlich von Beine (Champagne) biedere die Inſaſſen 
ſind verbrannt. — Feindliche Flieger wiederholten heute Nacht 
einen 1 auf deutſche Lazarette in Labry (öſtlich von Conflans). 
Der erſte Angriff war in der Nacht zum 13. März erfolgt. Mili⸗ 
täriſcher Schaden iſt nicht verurſacht; von der Bevölkerung find 
eine Frau ſchwer, eine Frau und zwei Kinder leichter verletzt. 


O eſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Patrouillenkämpfe an verſchiedenen Stellen der Front. Keine 


u beſonderen Ereigniſſe. 


Valkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Nichts neues. Oberſte Heeresleitung. 


nur 3 Meter niedriger als die Höhe, auf der punkt des Weltkrie a Kerber 
: 8 ges anzuſehen und hierher 
die Panzerfeſte Marre ſteht. Zur Entlaſtung Truppen zu ſenden. pie ed 
der Franzoſen ſcheinen nun auch die Englän⸗ | Meint Dumbert — Haben Keſerven in Fülle und 


8 N 8 2 Fülle, während Frankrei i 5 
der rühriger zu werden. Sie richteten nämlich 1898 nicht a A legten an 


ſchweres Artilleriefeuer auf die Stadt Lens, auch wahrnehmen muß, daß d t nd 
fa haben u ame genug mit ſich e . Sag fee un 
elbſt zu tun, wie das Nuffliegen ihrer vorge⸗ Front toren. damit alle affenfähigen an die 

; 3 kommen. Der Soldat Frankreichs it koſthar, 
ſchobenen Stellung bei Neuve Chapelle mit⸗ der Vierverband müſſe ſich An 10 ihn inch 


ſamt der Beſatzung bezeugt. Sehr bemerkens⸗ ganz ausrotten zu laffen. 
wert iſt noch, daß der Luftkrieg noch immer zu 
unſeren Gunſten andauert. Wiederum find 
vier feindliche Flugzeuge (allein am 14. März) 

endes intereſſante Stück aus dem dort einge⸗ 


Flug über Verbun. 85 
Die „Osnabrücker Zeitung“ veröffentlicht fol⸗ 


heruntergeholt worden. Eins von ihnen, ſein f 
2 75 „„ kroffenen Briefe eines jungen Fliegers: „Heute 
viertes Opfer, ſchoß ein neuer deutſcher Luft- Morgen habe ich einen feinen Flug, reinen dritten, 
held ab, Leutnant Leffert. © * über Verdun gemacht. Um 9% Uhr bei ſchlechtem 
gt a on Wetter aufgeitiegen, flog ich über Gravelotte, 
s a iger die berühmt 5 ne as ui 

“ 2 f ie berühmte Pappelallee und Briey an der 
Die Kämpfe im Weſten. Maas, dann füdlich über Verdun, wo ich zwanzig 
2 € Minuten gear und auf Verdun Bom abge⸗ 
Ein franzöſiſcher Kammerdepntierter worfen habe. Es war ein eigenes Gefühl für mich, 

vor Verdun gefallen, 955 an 15 Bomben gu 100 das: 

In der fraxzbſiſchen Kammer teilte d elde Gelände zu fliegen, wo mein Vater ſchon vor 
mit, daß der ende für das ee 46 Jahren gelämpft und ſich das Eiserne, 1 
Seine et Oiſe, Andres Thoms, vor Verdun ger erworben hat. Über Verdun wurde ich ſehr ſtar 
fallen ſel. beſchoſſen. Ich hatte zwei Treffer von Schrapnell⸗ 
ja Habe. c 90 2. 11 Kr 1011 

ejtellt habe. warf alle Bomben wohlgezie 
der Mißmint in Ba 8 95 und ſah, wie ſie unten auseinanderkrachten. 
wegen der ausgebliebenen engliſchen Hilfe Dann zählte ich noch die Brücken über die Maas 
ſpiegelt ſich beſondets deutlich in einem Leitartikel und flog glücklich nachhauſe Noch nie in meinem 
Humberts im Pariſer „Journal“ wieder, worin er Leben habe ich etwas fo Herrliches erlebt. Tief 
auch zum erſtenmal offen die rieſigen Verluſte ein⸗ unten auf der Erde lag es wie ein Kranz von 


eſteht, die Frankreich erlitten hat. Er ſchreibt: Rauch über der Stadt, nichts als krepierende Gra⸗ 
Frankreich brachte größere Blutopfer als irgend unten. Die Brände ! 


land. Aber jetzt ſei es bere 


etwas zu ſchone Daher müßt gland und Spielzeug aus, Wieſen und 


ohten zum Himmel auf, die 
einer der Verbündeten, 90 auch mehr als Ruß- ganze Erde war zerwühlt und aufgeriſſen, — ein 
htigt, die eigenen Kräfte ſchauriger Anblick Sonſt e Erde wie ein 

älder wechſeln mit . REITER 8 


jeine Pflicht. 


Beſchießung von Neims. 


Nach dem „Matin“ wurde am Sonntag Reims 
von der deutſchen ſchweren Artillerie erneut be⸗ 
ſchoſſen. Zwei Häuſer wurden zu Ruinen geſchoſſen. 
Drei Ziviliſten und drei Soldaten wurden ſchwer 
verletzt. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


Amtlich wird aus Wien vom 13. Mär 
gemeldet: 

Ruſſiſcher Kriegsſchauplaß: 

Die Besatzung der Brückenköpfe nordzweſtlich van 
Uszieczko wehrte heftige Angriffe ab. Sonſt keine 
beſonderen Ereigniſſe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes⸗ 

von Hoefer, Feldmorſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 
ruſſiſche Heeresbericht von 


abſchnitt dieſer Front zerstörte ein lettischer 
Truppenteil die künſtlichen Hinderniſſe des Feindes 


ehalten zurück. 

Gaisien: Südöſtlich des Dorfes Podlamien 
(11 Kilometer nordweſtlich Nowo Alekſiniec) und 
an der mittleren Strypa operierten unſere 
Patrouillen weiter mit Erfolg genen die feindlichen 
Poſten und machten wiederum defangene. 


Abreiſe des Zaren an die Front. 
Wie aus Zarskofe Sielo vom Mittwoch gemeldet 
wird iſt der Zar zur Front abgereiſt. 


Der italieniſche Krieg. 


Fortdauer der italieniſchen Angriffe. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 15. März meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Die Angriffe der Italiener an der Iſonzofront 
dauern fort. Geſtern nachmittags wurde auf der 
Podgora⸗Höhe erbittert gekämpft. Anſere Truppen 
warfen den hier ſtellenweiſe eingedrungenen Feind 
im Handgemenge zurück. Ebenſo erfolglos blies 
ein gegneriſcher Nachtangriff, der nach mehr⸗ 
ſtündiger Artillerievorbereitung gegen den Raum 
ſüdweſtlich San Martino angelegt wurde. Vor 
dieſem Orte liegen von den vorhergegangenen 
Kampftagen noch über tauſend Feindesleichen. An 
mehreren anderen Stellen der küſtenländiſchen 
Front kam es zu lebhaften Artillerie und Minen⸗ 
werferkämpfen. Im Kärntner Grenzgebiet frard 
unſer Fella⸗Abſchnitt, in Tirol der Raum des Col 
di Lana unter lebhaftem feindlichen Feuer. 
Italieniſche Flieger warfen, ohne Schaden anzu⸗ 
richten, Bomben auf Trieſt ab. 

D reter des Chefs des Geueralſtabes 
a 1 e een 


“ 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 15. März meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


nen. er en 
Italien ſich entschließen, die Weſtfront als Hebel⸗ braunen Ackern, und darin liegen die Dörfer wie 


un rn / 
— — — . — 


— 


Sekt Drei Wochen ungefähr tobt der Kampf 


um die franzöſiſchen Stellungen um Verdun. 
Unerhörtes haben unſere braven Truppen in 
dieſer Zeit geleiſtet, und Schweres ſteht ihnen 
noch bevor. Aber wie tapfer und verzweifelt 


Der türkiſche Krieg. 
5 Ruſſiſcher Bericht. 
m amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
14. März heißt es ferner: 
Kaukasus: Unſere Truppen drängen den Feind 
weiter zurück. 


„Deutſches Reich. 
a Berlin, 15. März 1916. 
— Drei Generale zur Dispofition find in 

letzter Zeit geſtorben: Generalleutnant von 
Keller in Charlottenburg, Generalleutnant 
von Albedyll in Blankenburg a. H. (wurde 
1863 Offizier im Königs⸗Regt. in Stettin), 
Generalmajor von Amelunxen in Göttingen 
nach ſchwerer Erkrankung, die er ſich im Felde 
zugezogen hatte. 

— Graf Dohna⸗Schlodien, der Komman⸗ 
dant der „Möwe“, hat geſtern nach mehrtägi⸗ 
gem Aufenthalt, während deſſen er auch von 
der Kaiſerin empfangen wurde, Berlin ver⸗ 
laſſen und Hat ſich auf fein Famillengut Mal⸗ 
mis in Schleſien begeben. Während feiner Ans 
weſenheit in Berlin wurden dem Grafen zahl⸗ 
reiche Aufmerdjamteiten erwieſen; jo wurden 
ihm täglich in ſein Hotel die herrlichſten Blu⸗ 
menſpenden geſandt, oft von Leuten. die er 
garnicht kannte. — Bei der Ankunft des 
Grafen Dohna auf ſeinem Gute Malmitz war 
der Ort reich geſchmückt; die Bewohner brach⸗ 
ten dem Helden der „Möwe“ jubelnde Ehrun⸗ 
gen dar. 

„ Der Polizeipräſident von Berlin⸗ 
Schöneberg Freiherr von Lüdinghauſen hat ſich 
nach Budapeſt begeben. 
— Durch Bekanntmachung im „Reichsan⸗ 
zeiger“ wird die Ausfuhr und Durchfuhr von 
Feinſilber, legiertem Silber und Silberdraht 
verboten. 

— Zeichnungen auf die vierte Kriegsanleihe. 


3 Aus dem Kreiſe der Siemens⸗ und Schuckert⸗ 


Konzerne ſind auf die vierte Kriegsanleihe 
15 Millionen Mark gezeichnet worden, ferner 
zeichneten die Spirituszentrale, G. m. b. H., 
Berlin 1 Million Mark, die Spritbank, Ak⸗ 
tiengeſellſchaft, Berlin, 1 Million Mark, 
Freia, Bremen⸗Hannoverſche Lebensverſiche⸗ 
rungsbank, A.⸗G., 3 Millionen Mark. Der 
Eiſenbahn⸗Aſſiſtentenverband zeichnete für die 
vierte Kriegsanleihe den Betrag von 50 000 
Mark. Für die früheren Anleihen hatte er 
ſchon 162 000 Mark gezeichnet. Der deutſche 
Kriegerbund und der preußiſche Landeskrieger⸗ 
verband zeichneten für die ihnen vereinigten 
Kriegervereine auf die vierte Kriegsanleihe 


Den Betrag. nan S0 000 Mak. Damit haben 


32 


ſich auch der Feind wehren mag, gegen unſeren 
Anſturm gibt es auf die Dauer ebenſowenig 
Widerſtand, wie gegen unſere ſchwere Ar 
tillerie. Was wir bisher an Geländegewinn 
erreichten, geht aus unſerer Karte hervor. Die 
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Die neuen Stellungen um Verdun. 
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urſprüngliche Frontlinie, die unſere Truppen 
innehatten, iſt mit einer durchbrochenen Linie 
dargeſtellt, die Frontlinie vom 6. März ſtellt 
eine fortlaufende Linie dar, die Frontlinie 
vom 11. März iſt durch eine aus Kreuzen be⸗ 


die deutſchen Kriegervereine für die Kriegsan⸗ 
leihen einen Geſamtbetrag von 2 Millionen 
Mark aufgebracht. — Die Viktoria zu Berlin, 
Allgemeine Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft, 
hat in ihrer Aufſichtoratsſitzung beſchloſſen, für 
die vierte Kriegsanleihe 20 Millionen Mark 
aus eigenen Mitteln zu zeichnen. Hiermit er⸗ 
reicht die Viktoria für ihr eigenes Portefeuille 
den Beſtand von 87 Millionen Mark der ver⸗ 
ſchiedenen Kriegsanleihen. Die Werbetätigkeit 
der Angeſtellten der Geſellſchaft, die bei der 
dritten Anleihe mehr als 50 Millionen brachte. 
verſpricht den Erfolg der vorigen Anleihe zu 
übertreffen. 

Hannover, 14. März. Sämtliche Zeitungen 
der Provinz Hannover erhöhen vom 1. Apri 
ihren Bezugsprei. z Ce 

München, 15. März. Der Mintiter des 


ſamtauftrieb beſtand einſchließlich des Kleinviehs 
aus 110 Stück. Die Nachfrage war ſtark, und es 
wurden die verlangten Höchſtpreiſe glatt gezahlt, 
ſodaß der Markt im Handumdrehen geräumt war. 
Auf dem Viehhofe wurden neun Wagen mit ge⸗ 
handeltem Vieh, das diesmal in der Provinz ver⸗ 
bleibt, verladen. 8 

Poſen, 14. März. (Der Provinziallandtag) be⸗ 
ER 50 000 Mark für das Hindenburg⸗Muſeum 
in Poſen. 

Poſen, 15. März. e für die vierte 
Kriegsanleihe.) Die Chemiſche Fabrik Milch A.⸗G. 
in Poſen zeichnete für die neue Kriegsanleihe 
800 000 Mark; ſie iſt damit an den Kriegsanleihe⸗ 
zeichnungen mit zwei Millionen Mark beteiligt. 

Kolberg, 15. März. (Es bleibt bei den alten 
Steuerſätzen!) Unſere Stadt braucht auch für 1916 
die Steuerſchraube nicht anzuziehen. Es werden für 
das neue Jahr dieſelben Steuerſätze wie in den 
Vorjahren erhoben: 250 Prozent Kommunalſteuer, 
260 Prozent Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer 
und 190 Prozent Betriebsſteuer. Der Etat der 
Kämmereikaſſe balanziert in Höhe von 1120 000 


Außern Graf Hertling hat ſich zur Teilnahme Mark 


an der Sitzung des Ausſchuſſes für die auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten geſtern Abend für 
einige Tage nach Berlin begeben. 


Provinzialnachrichten. 


Königsberg, 14. März. (Wiens Kriegshilfe für 
Ortelsburg.) Im Sitzungsſaale des Ge: 
meinderates von Wien fand heute vormittags 
unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Weiskirchner 
eine feierliche Verſammlung zur Gründung eines 
Kriegshilfsveceins in Wien für die Stadt Ortels⸗ 
burg ſtatt. Der Sitzungsſaal bot ein eindrucksvolles 
Bild durch die Anweſenheit von hervorragenden 
amtlichen Perſönlichkeiten und Vertretern der 
Kunſt, der Wiſſenſchaft, der Finanzwelt und der 
Preſſe. U. a. waren erſchienen der deutſche Bot⸗ 
ſchafter und der Landeshauptmann von Görz. Nach 
der feierlichen Eröffnungsanſprache des Bürger- 
meiſters Weiskirchner, der den Zweck der Ver⸗ 
ſammlung auseinanderſetzte, hielt Polizeipräſident 
Arbe von Lüdinghauſen einen Vortrag über 

riegshilfe in Oſtpreußen, worauf der Landes⸗ 
e von Görz den Dank der italieniſchen 

enölferung von Görz für die Übernahme der 
Kriegspatenſchaft vonſeiten der Stadt Berlin aus⸗ 
drückte und perſicherte, daß die Italiener ſich als 
würdige Söhne des öſterreichiſchen Vaterlandes 
erweiſen würden. Nach der Wahl eines Vereins⸗ 
vorſtnades und Abſendung von Sympathiedepeſchen 
an die Städte Berlin und Ortelsburg wurde die 
Verſammlung mit Hochrufen auf Kaiſer Franz 
Joſef und Kaiſer Wilhelm geſchloſſen. 

Bromberg, 15. März. (Der geheimnisvolle 
Leichenfund) im Kanal hei Schleuſendorf iſt zur 
Stunde noch nicht aufgeklärt. Bekanntlich handelt 
es ſich um die Leiche eines etwa 28 Jahre alten 
Mannes in Frauenkleidern. 

g. Gneſen, 15. März. (Verſchiedenes.) Die 
Schüler des hieſigen Gymnaſiums, deren Gold⸗ 
ſammlung 50 000 Mark erreicht hat, find heute 
dafür mit einem ſchulfreien Tag belohnt worden. — 
An der 55 dl der vierten Kriegsanleihe be⸗ 
teiligen ſich die Schulen ſehr rege; ſelbſt auf dem 
ande find Summen, die oft einige tauſend Mark 
betragen, zuſammengebracht worden. — Der heutige 
Großviehmarkt war nur bach beſchickt; der Ge⸗ 


ark. 


5. Bezirkstag des verbandes weſt⸗ 
preußiſcher Maler- und Lackierer⸗ 


Innungen. Nee 
Elbing, 15. März. 

Der Verband e Maler⸗ und 
Lackierer⸗Innungen hatte für ſeine diesjährige 
Zuſammenkunft ſich unſere alte Handels⸗ und In⸗ 
duſtrieſtadt auserſehen. Um 10 SE vormittags 
wurden die Gäſte von einer A ade der 
Elbinger Maler⸗ und e ie auf dem 
e empfangen, worauf zur Beſichtigung 
der Zigarren⸗ und Tababfabrit von Loeſer & 
Wolff gefahren wunde. Dann folgte ein Rundgang 
durch die Stadt. 

Die Verhandlungen, die um 3 Uhr begannen, 
wurden eingeleitet durch eine Begrüßungsanſprache 
des Vorſitzenden der Elbinger Maler⸗ u. Lackierer⸗ 
Innung und des Elbinger Innungsausſchuſſes, des 
Malerobermeiſters C. Lange. Der Leiter und 
e des Bezirkstages, Malerobermeiſter 

. A. v. Bizezinski⸗Danzig, brachte das 
aiſerhoch aus und ging dann auf die Lage des 
Maler⸗ und Lackierergewerbes ein. Seit Ausbruch 
des Krieges iſt dieſes Gewerbe, wie er ausführte, 
nur noch ein „Luxusartikel“. Sehr ſchwer iſt 
überall die Materialienfrage, ſogar eine ſehr ernſte. 
Dies trifft in der Hauptſache auf den Firnis zu. 
Der 15. März iſt abſichtlich als Tagungstag des 
Verbandes gewählt worden, da mit dem heutigen 
Tage das Verbot des Reichskanzlers über die Ver⸗ 
arbeitung von Firnis durch das Maler⸗ und 
Lackierergewerbe einſetzt. Es ſollen Mittel und 
Wege gefunden werden, um Erſatzartikel zu ſchaffen. 
uf dem Bezirkstage waren folgende Innungen 
vertreten: Danzig, Elbing, Graudenz, Marienburg, 
Marienwerder (Bier find alle Mitglieder, außer 
wei, im Felde), Schwetz, Thorn uſw. Der Magi⸗ 
Kat hatte keinen Vertreter entſandt. Wie die 
Deine ergeben, ſteht faſt die Hälfte aller 
nnungsmitglieder des Malers und Lackiererge⸗ 
werbes im Felde. 
dn den Vorſtand wurden folgende Herren 


wi ählt: J. U. 9. Brzezinski ender), 
A. eee dene a . 


Shrihtähren) Frig Thieme (Raffierer) 


ſtehende Linie dargeſtellt. Wir erkennen, daß 
es unaufhaltſam vorwärts geht, und ſo ſoll es 
bleiben, bis die ganzen Werke genommen find, 


„alle aus 
anzi ange⸗Elbing, Puttins⸗Graudenz und 
Steinbrecher⸗Thorn (Beiſitzer). a 

Der Vorſitzende der Danziger Handwerkskam⸗ 
men, Baugewerksmeiſter Herzog, machte Mit⸗ 
teilungen über Werkbundgenoſſenſchaften und 
Heereslieferungen. Dann ſprach Herr Herzog auch 
über die Lehrlingsfrage. Es wird allgemein ge⸗ 
klagt, daß ſehr wenig junge Leute das Maler» und 
Lackierergewerbe ergreifen wollen. Dies kommt 
daher, N die meiſten lieber in die Fabriken gehen, 
wo fie gleich verdienen. Um den Knaben dieſes 
Handwerk lieb und wert zu machen, wurde vor dem 
Kriege erwogen, den Malerlehrlingen ſolche Lehr⸗ 
ſtellen zu beſchaffen, wo ſie — wie in früheren 
Zeiten — gleich im Haufe des Meiſters Beköſtigung 
und Schlafſtelle haben, alſo zum Hauſe gehören. 
Dann werden die Meiſter auch nicht über Lehrlinge 
zu klagen haben. Bezüglich der Werkbundgenoſſen⸗ 
ſchaften empfahl der Redner, daß es beſſer iſt, 
wenn die Innungen bei Bildung von Genoſſen⸗ 
ſchaften unter ſich bleiben. Sehr ausführlich ver⸗ 
breitete er ſich über die Genoſſenſchaften mit be⸗ 
ſchränkter und unbeſchränkter Haftpflicht. Leider 
hat die Erfahrung gelehrt, daß bei Bildung von 
mine große wierigkeiten zu über⸗ 
winden ſind. Trotzdem empfahl er die Genoſſen⸗ 
ſchaften. In Graudenz hat ſich eine Genoſſenſchaft 
ur gemeinſamen übernahme von Arbeiten gebil⸗ 
det. Aber auch hier fehlen die Schattenſeiten nicht 
was ſich bei Heereslieferungen erwieſen hat. Wi 
man dem Mittelſtande helfen, ſo kann es nur da⸗ 
durch geſchehen, daß dem Handwerker ein lohnender 
Verdienſt zugewieſen wird. 

Die Malerinnung Marienburg hatte nach⸗ 
ſtehende Anträge eingebracht: 1. Der Bezirkstag 
möge dahin wirken, daß bald der § 100 c der Ge⸗ 
werbeordnung geſtrichen wird; 2. daß ſtatt der 
jetzigen freien Maler⸗ und Lackiererinnungen 
Pflicht⸗ bzw. Zwangsinnungen eingeführt werden; 
3. daß Stellung gegen die Schmutzkonkurrenz ge⸗ 
nommen wird. 

Als Tagungsort für 1917 wurde Thorn in 
Ausſicht genommen. 
—— ͤ—— — —̃— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. März 1916. 

— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus uneren Oſten: Offizierſtellvertreter Dr, 
iur, Erich Heinz (Pion. 17), Sohn des Kaſſen⸗ 
vorſtehers Heinz in Graudenz; Leutnant der Reſ. 
Rolf Scherz (Feldart. 54), jüngſter Sohn des 
Okonomierats Rudolf Scherz, Mitglied des Hauſes 
der Abgeordneten, in Pieske, Provinz Poſen; 
Leutnant Werner Volk (Gren. 6), jüngſter Sohn 
des königl. Baurats Volk in Poſen; Offizierſtell⸗ 


vertreter Herbert Richter (Reſ.⸗Pion. 33); 
Lehrer, Leutnant d. R. Fritz Rothe in Poſen 
(Inf, 19); Einj.⸗Kriegsfreiw., Gefreiter Kurt 


Sielaff (Fußart. 11) aus Groß Böſendorf, 
Landkreis Thorn; Guſtavy Wenzke aus Fried⸗ 
richsbruch, Kreis Culm. — Im Thorner Felten 
lazarett 3 ſtarb an einer im Felde erlittenen 
ſchweren Verwundung der Hoboiſt Georg Schulz 
(Inf. 176), im Feſtungslazarett 1 an im Felde zu⸗ 
ezogenem Leiden der Landſturmmann Stefan 
Figur zti aus Thorn. 

- (Das Eiferne Kreuz) eriter Klaſſe 
haben erhalten: Leutnant von Pfuhlſtein 


Eren. 89), Sohn des Oberregierungsrats von 
tuhlſtein in Vromberg; Vizefeldwebel d. N. 


„Alt Heidelberg“ zur Darſtellung. Sonntag Nach⸗ 
mittag wird auf vielſeitiges Verlangen zum 11. 
und letzten male „Die Prinzeſſin vom Nil“ ent 
zu ermäßigten Preiſen, abends folgt neueinſtudiert 
Sudermanns „Heimat“ mit Frl. Eva Gühne vom 
Sn in Bromberg als Gaſt in der Rolle 
der Magda. 

— (Unfall.) Auf der Straßenbahn fand 
heute ein Unfall ſtatt, bei dem eine Schaffnerin 
und noch eine andere Perſon Verletzungen erlitten 
haben jollen, f 

in Marſenau bei Marienwerder: Aucstauſch⸗ — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
efangener, Musketier Albert Drews ⸗Blugowo, keinen Arreſtanten. 
Kreis Flatow. — (Gefunden) wurden mehrere alte Hand» 
— (Perſonalien von der Reichspoſt⸗ ſchuhe, ein Arbeitsbuch für Bruno Wojtaszewski. 
verwaltung.) Dem Poſtſekretär Mews aus — 
Köslin iſt eine Oberpoſtſekretärſtelle in Marien⸗ 
ie Meifeprüfung am kögigl 
— i e ꝛzifeprüfung n . 
Realgymnaffum) beitand unter dem Vorſitz 
des Herrn Geheimrats Dr. Kanter der Gefreite 
Hugo Bott (Fußartillerie⸗Kegiment Nr. u). 
— (Der Verſorgungsausſchu 111 
Kriegsin validen in der Propinz 
a an e eußen) wird am Freitag vormittags 
im de e na: ig zu einer Sitzung zu⸗ 
uf der 


ſolle. Zum Schluß wurde eine ganze Reihe von 7 
te erde Sie; praftilhe Belfung chase Letzte Nachrichten. 
argh Smplohlen Aude viele ans Sitzung des Bunbescatsausiäuse 
infolge des großen Andranges viele Haus⸗ 2 8 
1 glei Sache Heimfehten mußten München, 16. März. Die Korrejpoide 
Hoffmann meldet: Geſtern Nachmittag fand im 
Reichskanzlerpalais unter Vorſitz des Staats⸗ 


Schlemeier aus Dortmund, früher 8. Komp. | 
wird der Vortrag vorausſichtlich in nächſter Ze | 
3 | 

minifterg des Außern, Dr. Graf von Hertling, | 

) 


AUT-Negts, 21, jetzt beim Erſatz⸗Batl. — Mit dem 
eichnet: Unterarzt Erich Dei wick, Sohn des 
Offizier Alex Reszkiewicz (rande Fuß 5), 


nochmals gehalten werden. Die zur Verteilung ge⸗ 

langten Rezepte find von Mittwoch nächſter Woche 

ab im Nathauſe, Zimmer 1, für jedermann zu De s 

Herr Mittelſchul⸗Rektor Lottig ſprach bei eine Sitzung des Bundesratsausſchuſſes für 

dieſer Gelegenheit auch über die Kriegsanleihe und auswärtige Angelegenheiten ſtatt. Der Reichs 

forderte die Eltern auf, ſich durch die Kinder mit kanzl ab dem Ausſchuß eine eingehende 

kleineren und größeren Beträgen an der Anleihe zler 8 i 
Darſteklung der geſamten Lage, wie ſie ſich im 
gegenwärtigen Zeitpunkt des Weltkrieges für 
ung ergibt. Die zuverſichtlichen und von dem 
unerſchütterlühen Willen zum Durchhalten bis 


Schülern für die Kriegsanleihe eingezahlt. — Eine 
Sammlung, die Herr Hauptlehrer Spiring in der 
katholiſchen Schule für die Kriegsſpende „Deutſcher 
Frauendank“ veranſtaltete, erbrachte 80,75 Mark. 

—— - — — — SEES EEE BERET 


vortrag über „Fleiſch und Brot“. 


Die hauswirtſchaftli Kriegsberatungsſtelle 
der Thorner Kriegswohlfahrtspflege veranſtaltete 
Mittwoch, abends 5% Uhr, im Tivoliſaale eine 
Austellung von Fleiſch⸗Erſatzmitteln und Voll⸗ 
kornbrot mit unentgeltlicher e vog Koſt⸗ 
proben. Die Sewerbeſchulvorſteherin Fräulein 
Staemmler, die ſich im Verein mit Frau Pros 
feffor Schlockwerder dem Ausſchuß der hauswirt⸗ 
106554 geteilt dae e bereitwilligſt zur 

erfügung geſtellt, dankte Herrn Dr. Gerbis, der 
ſich mit warmer Anteilnahme den Intereſſen der 
Kriegswohlfahrtspflege unſerer Stadt angenom⸗ 
men, ſowie den außerordentlich zahlreich Erſchiene⸗ 
nen, faſt ausſchließlich Damen, für das lebhafte 
nterejle, von dem Rednerin hoffe, daß es weiter⸗ 

n den gemeinnützigen Beſtrebungen verbleiben 
und dazu führen werde, die Lebensmittelfrage in 
Thorn mit au e ee 22 5 eg 
regeln. — Hierauf hie err Dr. 

Vortrag über Fleisch und 1 5 ls Mannigfaltiges. 
ARTNET en ee (Ein Sattenmörder kriegsrecht⸗ 
dem Gebiete der menſchlichen Ernährung gachwies, eee en) Bon den Appen Kade 


* 2 2 - 1 
cker a end ee ordentlichen Kriegsgericht wurde der Stellmacher 
rung dieſer Zeit, die für uns Geſetz fein ſollke, der Johann Kuboth aus Kreuzberg O.⸗S. wegen 
Sparſamkeit in jeder ſeziehung, legte Redner dar, Gattenmordes zum Tode verurteilt. Er hatte am 
wie bei einiger Kenntnis der wahren Nährverhält⸗] Pfingſtſonnabend des vergangenen Jahres in ſeiner 
niſſe unſerer täglichen Nahrungsmittel une amt Wohnung feine Ehefrau aus allernächſter Nähe 
alten aud Gewahnhelten die Schwierigkeiten der nledergeſchoſſen und war noch am gleichen Abend 
Ernährungsfrage ganz erheblich gemildert werden en le Ange 155 

ſchlägig beſchieden. Wie die „Opp. Ztg.“ meldet, 


können. Noch bis vor kurzem nahm man für Ei⸗ 
weiß, das neben Fett und Kohlehydrate der wich. 

iſt das Urteil am Sonnabend früh durch Er⸗ 
ſchießen an Kuboth vollſtreckt worden. 


tigſte Nährſtoff iſt, einen mindeſtens um die Hälfte 
zu hoch gegeiffenen Bengentjah an, indem man für 
m (Selbſtmord eines Ehepaares.) 
Der in Berlin, Memelerſtraße 7, Seitenflügel, 


einen mittelſchweren Mann eine tägliche Menge 

von 56 Gramm Fett, 500 Gramm Kohlehydrate 

und 120 Gramm Eiweiß als notwendig erachtete. eine Treppe wohnende 54 Jahre alte Fabrikarbei⸗ 
ter Hermann Braun und ſeine ein Jahr ältere 
Frau Pauline wurden Montag vormittag tot in 


Da man die Ausnutzung des pflanzlichen 1 05 

durch den Menſchen für ſehr unzulänglich 1e un 
ihrer mit Gas angefüllten Wohnung aufgefunden. 
Gram über den Tod des einzigen Sohnes hat 


allenthalben aufforderte, mindeſtens die Hälfte 
decken Nährſtoffes aus tieriſchem Erzeugnis zu 
beide in den Tod getrieben. 
(Eine Stiftung) von 300 000 Mark hat 


decken, begann eine unvernünftige Steigerung des 

Fleiſchverbrauchs ſodaß in Deutſchland heute der 

Einzelne viermal ſoviel Fleiſch verzehrt wie unſere 
Geheimer Kommerzienrat Gerngroß der Stadt 
Nürnberg anläßlich ſeiner goldenen Hochzeit 
vermacht. Es ſollen die Zinſen des geſtifteten Ka⸗ 


Vorfahren der Freiheitskriege, und mehr als 
doppelt ſoviel als in der Zeit von 1870. Eine 

pitals zu Ankäufen für die ſtädtiſche Gallerie ver⸗ 
wendet werden. 


Gegenſtrö i in däniſcher 
l der in a 1 en eingehenden 1 Berlugen 
 , Prengiicher Landtag. 
Peg Abgeordnetenhaus. 


ammentreten. agesordnung ſtehen u. a. 
ie e einer Ausbildungsſtätte für land⸗ 
wirtſchaftliche Arbeiter in den Diaſpora⸗Anſtalten 
zu Biſchofswerder, die Einrichtung eines Ausbil⸗ 
dungslehrganges für Fleiſch⸗ und Trichinen⸗ 
beſchauer und die Einrichtung von Ausbildungs⸗ 


lehrgängen für induſtrielle Arbeiter. Außerdem 
wird ein Bericht über die bisherige Tätigkeit des 
85 erſtattet werden. 1 

— (Der deutſche DOfltmartenverein) 
hat, wie auf die bisherigen drei, fo auch auf die 
dierte Kriegsanleihe wiederum 100 000 
Mark gezeichnet. 

— (Beiden Zeichnungen zur Kriegs ⸗ 
anleihe) ſind namentlich in e Kreiſen 
Zweifel darüber entſtanden, ob es nuch dem Au 
Geller jein wird, mit Hilfe der Kriegsanleihe 
Gelder flüſſig zu machen, ohne zu einem Verkauf 
der Relegannleige gezwungen zu ſein. Auf eine 
Anfrage des Verbandes ſächſiſcher Industrieller bei 

em Reichsbankpräſidenten iſt die nachſtehende tele⸗ 
1 05 hiſche Antwort eingegangen: „Darlehns⸗ 
kaſſen bleiben über riegsende bes 


zu beteiligen. 
A — ——— ̃ ———— 
Eee Brieffaften. 5 
€ en Anfragen jind Name, Stand und Adreſſe R ; Ausfüh⸗ 
15 0 . zu einem ſiegreichen Ende getragenen 
a nia dean een ungen des Keichstanzlers beihäftigten id | 
Eine für viele. Da die Klagen über das Be mit allen wichtigen ſchwebenden Fragen. Die 
nehmen des Geihäftsführers dem Publikum gegen vom Kanzler vertretene Politik fand die un⸗ 
Magiſteal Achse IE den daß vom geteilte und vertrauensvolle Zustimmung ſämt⸗ 
eſchaffe N 2 
K, 1 0 0 Belhmerven De Berge licher Mitglieder des Auswärtigen Ausſchuſſes. 
rungsgeſellſchaften find anzubringen bei der „ Untergang eines holländischen Dampfers⸗ h 
ſichtsbehörde für tverſicherungsunternehmun⸗ J 
gen zu Berlin die viell t a, ns Amſterdam, 16, März. Der Dampfer 4 
ann 1 aa u 2) 0 e „Tubantia“ des holländiſchen Lloyd befindet i 
€ ren kann vom aubiger au egen nen 3 
Geſchäftsinhaber eingeleitet Den, 33 Alen im⸗ ſich beim Roordhimder n a 
mobilen Truppenteil angehört. In dieſem Falle Zustande. Nach einer Blättermelduna Jo 
1 8 bes Beflagten die | Schiff torpediert ſein. Wahrſcheinſich ift es | 
arıs re u vom aubiger vorge⸗ x | 
en EP Srfelgt die Verurteilung, fs 1 auf eins Mine gelaufen g 
dem Antrage auf Gewährung einer Zahlungsfriſt Franzöſiſcher Kriegsbericht. ö f A 
von drei Monaten ſtattgegeben werden. Paris, 16. März. Im amtlichen Bericht 
2 — —ůůů Vene 
vom Mittwoch Nachmittag heißt es: Zwiſchen 
Liebesgaben für unſere Truppen. B. ceurt und Cumieres nahmen wir durch 
Es gingen weiter ein: Bajonettangriff und Handgranatenkampf 
Sammelſtelle bei Fran Kommerzienrat Dietrich, geſtern vom Feinde an der Höhe 265 beſetzte 
Aten ib Mart für dag von Kren muffetiäen | Grabenſtülcee teilweiſe zurlit. Wir halten Bes 
e ar r das Ro zeug. — 8 5 
Se Frau Oberſt Grobe 160 Mark, thincoust und die Höhe „Toter Mann“, den 
chachtel Nachf. eine Schüſſel Sülze. Südrand der Waldes von Cumieres und das 
Dorf Cumieres. er 
Im amtlichen Bericht vom Mittwoch Abend 
heißt es: In Belgien Artillerietätigkeit bei 
Het Sas und Langemark. Nördlich der Aisne 
beſchoſſen wir die Zugänge von Ville au Bois. 
In der Champagne nahmen wir deutſche 
Schützengrätlen ſüdlich von Saint Souplet und g 


ſtehen, vorausſichtlich mehrere Jahre. Kriegs⸗ 
anleihedarlehen werden ficli u bisherigem 
Wohlwollen behandelt werden.“ 
STE er vor dem Bezuge aus» 
ee Butter) Zur Einführung der 
Butterkarte wird in den Zeitungen vielfach betont, 
daß durch die Butterkarte der Bezug von Butter | 
don auswärts nicht gehindert ſein ſolle. Dieſe machten einige Gefangene. Weſtlich der Maas 
ließ die Veſchießung nach. In der Woevre Bes 
ſchietzung der Dörfer am Fuße der Maashöhen 
Sſtlich des Fresnes⸗Gehöftes in der Woevre 
rief unſer Feuer eine ſtarke Exploſion bei 
einer deutſchen Batterie hervor. 
Belgiſcher Bericht. Artilleriekampf nördlich 


von Pexoyſe, Sonſt leine beſonderen Erkig⸗ 


niſſo. 
Engliſcher Kriegsbericht. 

London, 15 März. Nach einer amtlichen 
Meldung aus Meſopotamien hat die britiſche 
Infanterie am 11. März türkiſche Stellungen 
am Tigris geſtürmt und ſich dann unter Mit⸗ 
nahme von 2 Offizieren und 50 Mann Gefan⸗ 
genen zurückgezogen. 5 

Kairo, 15. März. Amtlich. General g 
Peyton hat am 14. März Sollum beſetzt. Am ö 
13. März ließ der Feind ſeine Munitionsvor⸗ | 
räte in die Luft ſprengen und leiſtete am fol⸗ f 
genden Tage nur ſchwachen Widerſtand. Es 
wurden 28 Gefangene eingebracht, darunter 

2 Offi ere, und 9 Maſchinengewehre erbeutet. | 

Etwa 50 Feinde ſind gefallen, darunter 3 Offi⸗ 
ziere. Über eine Viertelmillion Pack Gewehr⸗ 
munition wurden vernichtet. x 


Churchill an der Front. 5 | 
| 
| 


itteilung bezieht ſich ſelbſtverſtändlich nur auf 
vom Lande bezogene deutſche Butter, iſt aber viels 
fach dahin mißverſtanden worden, daß auch der 
ezug von Butter aus dem een d fh e 
lande freigegeben ſei. Seen en haben ſich in 
letzter Zeit wiederum die Beſtellungen von Butter 
m Auslande vermehrt. Die Beiteller erhalten 
ann von der Zollbehörde die zutreffende Mit: 
teilung, daß ausländiſche Butter nach wie vor lein 
an die Zentral⸗Einkaufsgeſellſchaft m. b. H. in 
Berlin abgeliefert werden muß, und haben zu dem 
rger über die Fortnahme der Butter auch noch in 
der Regel pekuniären Schaden. Es muß daher 
auernd pon dem Bezuge ausländiſcher Butter ab⸗ 
geraten werden. Die Zentral⸗Einkaufsgeſellſchaft 
m. b. H. ift aufgrund der in der letzten Zeit ge 
machten Erfahrungen genötigt, die Beſchlagnahme 
alsskändiſcher Butter mit allem Nachdruck durch⸗ 
ae 5 

= uderverein Thorn) Der Verein 
hält heute, Donnerstag, abends 8 Uhr, im Artushof 
ie Ju er nn 1 8 

— as Tannen berg⸗ Kreuz) fit jetzt eine neue Regel aufitellte, nach der der menſchliche 
Ss 18 vor dem Magiſtratsſtzungsſaafe Organismus as Eiweiß uni dental“ Ei 
Namens a Durch Einſchlagen der mit Übermaß von Eiweiß jedoch in einen Giftſtoff um⸗ 
Bun Peer enen Nägel iſt die Nagelung gewandelt wird. Die durch übermäßigen Fleiſch⸗ 

genuß bedingte giftige Wirkung des Fleisches wird 

allerdings durch die Leber unſchädlich gemacht, dies 
aber auch nur auf gewiſſe Zeit, bis die bekannten 
Krankheiten wie Arterienverkalkung, Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Zuckerkrankheit, Leber⸗ und Nieren⸗ 
leiden und vor allem die Nervoſität als ſichtbare 
Zeichen der Vergiftung auftreten. Wir müſſen 
unſere Nahrungsmittel ſo genießen, wie ſie die 
Natur uns bietet, mehr Gemüſe und Hülſenfrüchte 
und weniger Fleiſch eſſen, Kartoffeln mit der Schale 
kochen, das Kochwaſſer vom Gemüſe nicht 19 
gießen und das Getreide nicht ſchälen. Bei Ver⸗ 
wendung des ganzen Kornes zum Brote könnte 
Deutſchland jährlich 780 Millionen Mark erfparen. 
Der Krieg hat uns dem Vollkornbrot um vieles 
nähergebracht; ſorgen wir dafür, daß wir uns dies 
Brot, das fi) durch ſeinen Gehalt an Nährſtoffen ſchu 
und ätheriſchen Ölen auszeichnet, zum beiten unſe⸗ 
rer Volksgeſundheit ſchaffen und erhalten. Die 
Kleie beſitzt wichtige Nährſtoffe, die ſog. Vitamine, 
die auch in anderen Getreidearten, Gemüſe, Obſt, 
Kartoffeln und auch im Fleiſch enthalten find. 
Dieſes ausgezeichnete Brot iſt nun auf Ver⸗ 
A der Beratungsſtelle von Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Seibicke, Gerberſtraße 25, hergeſtellt worden 
und vorläufig nur in feinem Geſchäft zu haben. 
Das Vollkornbrot erfordert allerdings eine Back⸗ 
dauer von 2% Stunden ift aber dadurch ſehr gut 
durchgebacken und der Nährwert geſteigert. Auch 
iſt das Vollkornbrot durch ſeine Haltbarkeit und 
die Feinheit des Geſchmacks ſehr gut ohne Fett⸗ 
aufſtrich zu verbrauchen, ſodaß am Fett geſpart 
wird. Wenn die törichte Bevorzugung des Fleiſches 
1 tritt 10 0 5 lf des Fleiſch⸗ Schule al 
marktes ein, und die Phantaſiepreiſe werden auf⸗ ule als politiſches Inſtrument benutzt. a 
hören. Redner ſchloß, nachdem er noch auf Ar benutzt fie zu Zwecken en 
ausgeſtellte Miſchfleiſch als guten Fleiſcherſatz Hin-| Propaganda den Kriegsanleihe. Der Mord von 
gewieſen, mit dem Wunſche, daß jede Familie mit ra wird von Vielen als Gottesgeſchenk be⸗ 
den alten Ernährungs⸗Anſitten brechen und fo zur trachtet, (Starke Unruhe rechts und im Zentrum. 
Löſung der brennenden Ernährungsitage und da⸗ Rufe: Pfui, ſchmeißt ihn raus, den Kerl! Glocke 
u 00 in Sue a beitragen 5 . edner ſpricht trotz des Glocken⸗ 
öge. Lebhafter edner zuteil. zeichens weiter. i 
= 5 5 S ta emmter forderte nunmehr zu N ee de 
einer Koſtprobe der ausgeſtellten Gerichte auf. Raus! Redner wird zum 5 a 
Zunächſt ſei das Vollkornbrot nur bei Herrn Baden nung gerufen, Rufe ch a 5 tr 
meiſter Seibicke käuflich. doch würden bei reger Bravo! Der größte Teil des Zentrums und der 
Abnahme weitere Geſchäfte in den verſchiedenen Konſervativen verläßt den Saal.) Als im wei⸗ 
Stadtteilen mit dem Backen dieſes Brotes beauf⸗ teren Verlaufe Dr. Liebknecht zum dritten Male 
tragt werden. Das Miſchfleiſch oder Dede⸗Fleiſch, dur Ordnung gerufen wird, erklärt der Präſident 
welches aus Klippfiſch und Kartoffeln mit einer das Haus fragen zu wollen, ob es den Redner 
Fettwürze beftzht, könne auf die verſchiedenartigſte weiter anhören wolle. Das Haus beſchließt gegen 
Weiſe zubereitet werden. Bei größerem voraus⸗ die Stimmen der Sozialdemokraten, daß der Abg 
ſichtlichen, Verbrauch von Miſchfleiſch würde zur Liebknecht nicht weiter zu ſprechen hat. (Lebhaftes 
Herſtellun im großen eine Spülanlage für Klipp⸗ Bravo bei den bürgerliche 
fiſch geſchaffen werden Gutachtenabgaben hier⸗ knecht verläßt mit erregten Worten, die hei der 


über wie über das Vollkornbrot möchten im R Wolkig, dauernd milde, meift troden. 
er wie nbrot möchten im Rate u des Io 
hauſe, Zimmer 1, abgegeben werden, damit feſt⸗ ine wie: Raus, Nane . eh 


eſtellt werden kaun ob die Beteiligung ftark genug! Abg. Wildeemann (Zentr.): Segen Ane Kirchliche Nachrichten. ; 


f An 
ift. Weiter gab Rednerin bekannt, daß zu beſſerer Bevorgug der Schüler der 8 Jreltag den 17. März 1916. 
99291 = Dorfnfe Bei der emndaſce enanger, Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegspaſſtonse 
uiflatze March Sund In Verbindung damit Kirchen 
der Renee, 27 n Wautke und W 


— (Thorner Schöffengericht. n 
am Mittwoch abgehaltenen Pe APRES FR 
richtsaſſeſſor Wollenberg den Vorſitz. Schöffen 
waren Klempnermeiſter Gehrmann und Seminar⸗ 
lehrer Wilk, beide von hier. Der Arbeiterſohn 
Bannach aus 1115 hatte im Verlauf eines Streites 
mit einem gefährlichen Werkzeug auf ſeinen Gegner 
eingeſchlagen. Er wurde wegen Körperver⸗ 
un zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. — 

Der Tischler Taukoß aus Hohenſalza wurde wegen 
Diebſtahls zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. 
| ‚Der Angeklagte war 1914 bei den hieſigen Armie⸗ 
kungsarbeiten beſchäftigt geweſen und hatte bei 


ie zweite Beratung des Kultusetats wird Be 
api f f London, 16. März. Oberſt Churchill iſt 


von England abgersiſt und hat ſich wieder nach 
der Front begeben. 


Berliner Börſe. | 

Die Tendenz im freien Börſenverkehe war auch heute in | 
allgemeinen feſt, das Geſchäft aber ziemlich fill. Nur für ei: | 
nige Werte herrſchte regere Nachfrage bei anziehenden Kurſen, | 
| 


Di liegen Reſolutionen der Kommiſſion vor, 
etreffend Reifeprüfung für die ſogenannten 


einer Entlaſſung verſchiedene, dem Militärfiskus 
ehörende Gegenſtände mitgenommen. — Der 
ändler K. und Frau J., beide aus Leibitſch, wur⸗ 
en abgefaßt, als ſie Seife, Tabak und andere 
Sachen nach Lubicz ſchaffen wollten. Sie wurden 
wegen verſuchten Schmuggels zu je 3 Mark 
Oder 1 Tag Gefängnis verurteilt. — Der Schiffer 
- aus Zlotterie wurde wegen Unterſchlagung 
u 80 Mark oder 6 Tagen Gefängnis verurteilt. 
Er hatte ſich von einem hieſigen Kaufmann zwei⸗ 
mal Geld geliehen und dafür ein noch nicht abge⸗ 
ahltes Fah 


fo für Deimler, Auer, Gebrüder Böhler, Erdöl und Bochumer, 
Deutſche ſowie öſterrelchiſch⸗ungariſche Renten bewegten fid 
auf geſtrigem Niveau. Schiffahrtsaktien waren nicht immer 
voll behauptet. 


rrad verpfändet. Der Strafantrag war 
Bel dem Fahrradhändler geſtellt worden. — Die 
derlſherfrau U. aus Ottlotſchinek hatte aus einem 
i ehen Bezirk Ferkel eingeführt. Wegen Ver⸗ 


. i an 
Dänemark (100 Kroner) 159˙ | 160%, 
Schweden (100 Kronen) 1591601. 
Norwegen (100 Kronen) 159%, | 160%, ö 
Schweiz (100 Gran) f 1081 „] 108% „ 108% Eh 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr 60,78 69,85] 69,75 69.8 
Rumänien (100 Lei) 840 85¼ 84¾ 85“). 
Bulgarien (100 Leva) 7810. 7910, 78 79 


Amſterdam, 15. März. Feſt. Scheck auf Berlin 41,75, 
London 11,29, Paris 39.92 ½, Wien 29,07, 


man vergeblich zu beſchönigen. Nicht einmal ans 
geſichts des furchtbaren Weltzrieges denkt der 
chriſtliche Staat daran, die ſchmachtende Jugend 


ens gegen das Viehſeuchengeſetz ‘ 
1 ſie zu 15 Mark oder 3 Tagen Gefängnis ver⸗ 
trale — Die Pächterin Blümel aus Thorn⸗ 
en war wegen Hehlerei und deren Ehe⸗ 
klagt. wegen Fun dunterſchlagung ange 
Wäaſcheſ ‚Einer Miteinwohnerin waren allerlei 
| anden ie, Bluſen, Kleider, Schuhe uſw. ab⸗ 
gekommen, die durch eine Hausſuchung bei 


ASS —x———. —— 
{ Amſterda m, 15. März. Santos⸗Kaffee ruhig, per März 
Arten gaeklagten 12 10 gefördert wurden. Das 

K 


Tr 63% per Mai 5810. — Rüböl loko 65. — Leinöl loko 50%, | 
5 autete auf fe 10 Tage Gefängnis. — Wegen per April 49%,, per Mai 501] per Juni 511/, } ! 
Dpelei wurde Frau Wegner aus Thorn zu — — . — ‚ — ͤ 
leugnetat Gefängnis verurteilt Die Angeklagte 
Schuld e, wurde aber durch Zeugenausſage ihrer 
wurd überführt. — Wegen Beleidigung 
ober ez der Landwirt D. aus Ottlotſchin zu 50 Mark 
x a 5 Tagen Gefängnis verurteilt. Der Anges 
A hatte ſich in einem Briefe an das hieſige 
ewernement über zu ſtrenges Vorgehen des 
zenzofftziers Hauptmann M. beſchwert, wobei er 
10 ie beleidigenden Ausdrucks bediente. Für 
eſchwerde ſelbſt nahm der Gerichtshof an, 


babe der Angeklagte im guten Glauben gehandelt 


Chicago, 14. 3.: Weizen, per Mai 108 ½. Unregelmäßig. N 
Newyork, 14. 8. Weizen, per Mai 1160 Stetig. 0 


R —Z—Z— ——. xx 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
nom 16. März, früh 7 Uhr. 
Barometerftand: 764,5 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 216 Meter. 
Lufttemperatur: + 4 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Diten. 
Vom 15. morgens bis 16, morgens hödhjfte Temperaturt 
+ 10 Grad Celſius, niedrigſte + 4 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Meiterdienftes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Freitag den 17. März: 


findet. Morgen geht neuei 
u TH ehe Belange Goethes 


ühne, der den Mephifto die Titelrolle gibt 


Rate auf vielſeitigen Wunſch zum 4. und le 1 een Verkannte peil ec ac | SE 


n Preiſen 


1 
der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle dreimal n wir Ei 5 erheben 


ale als Volksvorſtellung zu ermäßigte Blutwurſt und Grützblutwurſt verkauft werden! wis du. N & 


Von Montag den 20. März d. Js. 1Berein für Runft und Runftoemmerhe 


befinden ſich unſere Geſchäftsräume Sonnabend den 18. März, 8 Uhr abends 
2 1 : in unſerem Lokal, : : im großen Saal des Artushofes:: 


Culmerfir. 17, Ecke Theaterplatz. „ + Borteagsabend. 
Vorſchuß⸗ Verein zu Won, 


ſellſchaft⸗Danzig: 
5 „Durch Spanien und Marokko im Juli und 

5 . m. u. 
5 1 85 — 5 ANSY 


Nachruf! 
Der unerbittliche Tod entriß uns in der Nacht zum 
14. d. Mts. unſern lieben Kollegen, 


Herrn Vaugewerksmeiſter 


Hans Illgner 


in Thorn, 


den zielbewußten Vertreter unſerer gewerblichen und 
Standes⸗Intereſſen, den tatkräftigen und unermüdlichen 
Förderer unſeres Verbandes. 


Auguſt 1914“, 
(erläutert durch Lichtbilder) 


5 Mitglieder: frei, ihre Familienangehörigen: 1 Mark. Nichtmit⸗ 
glieder: 1,50 Mark. a 


ASCHE 805 Ess 


EEARTARTÄRTARTÄRE, MEERE 


I 


h = Schüler: 0,30 Mark. Eintrittskarten (auch für 
10 Een eh ie nen uns zu allen Zeiten hoch 5 N 15 1 Wwean den N Justus Wallis, Beelte⸗ 
Danzig den 15. März 1916. ; . i a a 
Namens des weſtpr. Landesverbandes al Men A Männergeſangverein „Liederkranz 5 | 
x SR Gegründet 11. 12. 1879. 
der . 9 1 Am Sonntag den 19. März d. Js., abends 8 Uhr | 
1 25 Stores, Vorhänge, Vorhangstoſfe, im großen Saale des Artushof: 
Zur Beſchlußfalſoyg über FE Here Tages: Tüll- und Madrasstoffe. 1 \ Wohltätigkeitskonzert, 


ordnung näher bezeichneten Gegenſtände habe ich einen 


Kreistag 


5 
Freitag den 31. März d. Js., I 
nachmittags 2 Uhr, i 
im großen Saale des Kreishauſes anberaumt, zu welchem 
ich ergebenſt t einlade. 


Der Landrat. 
Kleemann. 
Tagesordnung: 


1 e ln der infolge der Ergänzungs⸗ und Erſatzwahlen zum 95 
Kreistage neu⸗ und wiedergewählten Kreistagsäbgeordneten, 
Beſchlußfaſſung über die Legitimation derſelben ſowie Auslofung Hr 


unter Mitwirkung der Kapelle des Inf.⸗Regts. 21, 
zum beiten des hieſigen Soldatenheims. 


3 Eintrittspreis für Nichtmitglieder pro Perſon 50 amilien⸗ 
karten 1 Mk., für Militärperſonen 30 bf. g f. 
Der nn 


Gelanns-Borträde | 
in der 
Ebvangeliſationskapelle Culmer Vorſtadt. 


Herr Lehrer Kniepkamp aus Elberfeld, Generalſekre⸗ 
tär des evangeliſchen Sängerbundes, 


. 
2 2 


2 
E22 


Ms 


Teppi 


Bettdecken, Tischdecken, 
Divandecken, Läuferstoffe. 
Grösste Auswahl. 


Leinenhaus 


M. Chlebowski, 


are 
SS 
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Hg 


eines Kreistagsabgeordneten aus dem Wahlverbande der Land: | m 
eileinden, been % a aa 1018 stk 9 A EN Breitestr, 1, Ecke Brückenstr. 970 wird einen 
exicht über den Stand und die Verwaltung der Kreiskommu⸗ I} YAr \ 2 
Aalangele enheiten für 1915. 8 E e . ER VENEN: 95 über „Die Not in Oſt⸗ | 
5 u 1913 eſtſtellung und Entlaſtung der Kreisſparkaſſen rechnung u & Er: — —.— Sasse 58 preußen“ halten. 


2 Face des Kreishaushaltsanſchlages für 1916. 
bſchluß einer Geſamtverſicherung mit der Verwaltung der weſt⸗ 
bit en Be e 
bernahme der Gewähr für die Unterhaltung beim Ausbau des 
innerhalb Stewken rennen Teiles der Warſchauer Zollſtraße 
und des Stewkener ee 
7. Ausbau des innerhalb der Gemarkung Steinau gelegenen Teiles 
des Straßenzuges Mortſchin⸗Steinau als Kreischauſſee und 
Übernahme der Unterhaltung der Straße. 


ii ite | — I ah freundlichſt — —. — 
chlüter- — — 


reu 


5 Nowak’s | 
Konditorei und Kaffeehaus. 
95 Anterſtützung einer Kriegsvorſchußkaſſe der 1 Weſtpreußen. N Jeden Mittwoch und Freitag: 
10 Zernolftändigun ‚ber 105 feng auf wen geg vorzu⸗ Thorner Brotfabrik, 6. nd g. RE Konzert, BR 


che 2 
N BP er 
49 8 
2 BE} 
A 5 U 


offeriert 


nehmende Wahlen. 


e RT De Verkaufsſtellen in allen Stadtteilen. 
Kae. | SOME Sahne fe cage 


2 findet dauernde 1. bel 
ſparbücher | W. 6roblewski, Thorn, 


1 ſaubere Renſtfrau Regiments Nr. 176, unter gütiger Mitwirkung des 
dauernd, und bis zum 1. 4. 16 1 Auf- 
marlefrau geſucht. . 
Grau Zaknzowaki, Ehuhmadeft. 12,2 


N ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Infanterie⸗ | 
a es Tielecka. . 


N f Waſchfean 


(zu 5-100 Mt. 55) der , ee f N 
Stadtſparkaſſe. N ötellennngebote Zigaeren- Tabak engros. | Sauberes Sionftmädihen tann fich melden, Besitefi 9 21 zn 
r : t 1 i . \ 
Oeffentliche Ein tüchtiger beiten Tel dig, hust von a nnn 


Jugiszerſeierunl 


Sonnabend, 18. März d. Is., 


vormittags um 9 Uhr. 
1 ich in Thorn⸗Mocker, Nonnenſtr. 
211 


1 Sopha, 1 Ti, 1 Teppich, 
1 Spiegel und 1 Waſchtiſch 
mit Marmorplatte 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſtel⸗ 
gern 


Gerhardt, Gerichtsvollzieher. 


Alle diejenigen Bürger der Brom» 
berger Vorſtadt, die zur 4. Kriegsan⸗ 
leihe weniger als 100 Mark zeichnen 
können, werden zu Freitag den 17. 
März, 8 Uhr abends, nach Fürſten⸗ 
krone — Brombergerſtraße 106 — 
eingeladen, woſelbſt ihnen in kurzem 
Vortrag die Möglichkeit der Zeichnung 
kleiner Beträge durch Vermittlung 
der 0 Sparkaſſe klargelegt werden 
wird 
f „Geld iſt neben Soldaten und 
Pulver bas Notwendigſte zur Fort⸗ 
ſetzung des eie, 

Heidler, Rektor. 


Meiner m. Aundſchaft 


zur Mitteilung, daß ich wieder hier ein⸗ 
Bann bin, meine Wohnung iſt bei 
ädermeifter Wunſch in Podgorz. 
Prechlitz, genannt Lorenz. 
Kaſtrierer. 


Junges Fleiſch. 


Verkäufer 


für Kleiderſtoffe gef, Herren, die große 
Schaufenſter zu dekorleren verſtehen und 
der polniſchen Sprache mächtig ſind, be⸗ 
lieben Offerten mit Bild, Gehaltsanſprü⸗ 
chen und Referenzen 15 richten an 
Berlowitz. 


1 nelle, 
15 gesellen u. 3im=Nch, 


ſtellen bei hohem Lohn oder gutem Akkord 
ſofort für dauernd ein 


Skowroneku. Domke, 
Hoch⸗ und Tiefbaugeſchäft. 


Tüchtiger 


Maschinist 


(möglichſt gelernter Schmied) für Wolf'ſche 
Heißdampflokomobile zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. 


Heinrich Lüttmann, G. m. b. I., 


Leibilſch. 


Gärtner 


für einen Villengarten 8517 
Reldung Iifabethftr. 20, 1, 


ua Kohlschmidt, 
Coppernikusſtr. 8. — Fernruf 565. 


Photographenfrau Dans 
ſucht Beihäftigung im photogr. Atelier, 


Eee Brent sc Ffchliget 7 kae 


ſchäftsſtelle der „Pre fe“ erbeten. 1 
Buchhalterin, DEN Fr a Gerechteſtr. 2 
Anfängerin, vertraut in Stenographie und Lehle gegen Koſtgeld 


Maſchinenſchreiben (Syitem Adler), ſucht telt sofort ein 


von ſofort oder 1. 4. Stellung. 
F. Hanert, Slenpnerneilter, 


Angebote unter M. 512 an bie Ge⸗ 
Neuſtädl. Markt 18. 


äftsſtelle der „Preſſe“. 
Bauarbeiter 


Suche für meine Tochter (Halbweſſe), 
a ſofort ein 


welche April die Schule verläſt, 
M. Bartel, Baugeſchäft, Waldſtr. 43. 


eine Stelle 
Auufburſche geſucht. 


zur Erlernung des ganzen Haushalts im 
Baderſtraße 24, 1. 


Zimmerleute 


ſtellt jof. ein M. e eee e 


guten Haufe, Familienanſchl. und gute 
Behandl. ee Taſchengeld nicht ers 
wünſcht. Gefl. Angebote unter O. 514 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, mit 
kleiner Kaution, zur felbftändigen Leſtung 
einer unſerer Verkaufsstellen geſucht. 


Thorner Broifabtik, 6. k. b. l. 


Lehrbamen 


fürs Putzfach können B melden. 
Baron. 


Suche zum 1 Eintritt oder per 
1. April für mein Galanteriewarengeſchäft 


2 Lehrmädchen 


M. Fischer, Altſtäbt. Markt 86. 


de. Ainderfränlein 


mit guten Zeugniſſen für ein größeres 
und kleines Kind zum 1. 4. geſucht. 
Angebote unter T. 18 an die Ge⸗ 


kin Faden 


für 83 Kinder, die . beauf 
ſichtigt und nähen kann 
Frau Fischer, Altſtadt. Markt 86. 
Suche eine in der Krankenpflege er» 
fahrene, alleinftehende, beſſere 


Frau oder München, 


Tran Jenm, Rirhhofittaße 50. 


Gute Sausiäneiberin 


ſucht Weiler, Brombergerſtr. 358. 
Suche zum i Mat 


junges 
| gebildetes Mädchen 


als Stütze aufs Land. 
Selbe muß dafür ausgebildet ſein und 
gute Zeugniſſe beſitze 


gran Schmahl, Katharinſtr. 5 F. a N 


sing. Mrbeiismibten [= en 


können ſofort eintreten. 
Thorner Paplerwaren⸗Fabrik, zu kaufen geſücht. Anerbieten an 
Salecker, Schießplatz, 


Gebr. Rosenbaum. 
Hohenzollernpark. 


„Madchen für alles, 
äpchen für alles in Fon-Torir (Raffenfander] 


kinderlieb, ſucht zum 1. 4, kath. e e 
Familie, ſpäter für Made 15 
\ 10 geſucht⸗ Zu erfragen 
Gerechteſtraße 11, 2 Treppen. 


Korbweiden, 


Sa. indes fe einjährig, zirka 100-200 Zentner, zu 


für den ganzen Tag per fofort geſucht. 
kaufen geſucht. 


Friedewald. Gerberſtr. 18, pt. 


fi ie tan Id. Aufioneien, 


wird geſuch 
Echügenhaus, Schloßſtraße 9. 


J. Braeski, Culmſes. 


| “ Tau ur? 


ohne Anhang zur Hausr. | * * 2 4 
ee, sinligetn, Tunern 
erſte oder zweite Etage, Wilhelmſtabt 


wird geſucht. 
Angebote unter R. 492 an bie Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8—4 möbl. 
Zimmer 


(abgeſchloſſene Wohnung) ab 1. 

April zu mieten geſucht. 
Ausführliche Angebote unter 

L. 511 an die Geſchäſtsſtelle der 


oautbere Auwärlerin deln 


Baderſtraße 24, 1, 


Aufwärterin geſucht. 


Uebrick⸗ und Fiſcherſtraße 88a, 1 


Fin Auſpartemädchen 


für den Vormitta Meat 
AN Araberſtr. 3. 1 Tr. 
Sauberes 


f. d. Vorm. gef. Aufwartemädchen 


Mauerſtraße 52, Parterre links. 


f 8 den 16. Mürz: 
Zu ermäßigten Preiſen! 

Der Verschwender. 
Freitag den 17. März: 


Faust J. 
Sonnabend den 18. März; 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Alt- Heidelberg. 


Sonntag den 19. März, 3 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Die Prinzessin vom Nil 
Abends 7½ Uhr: 


Heimat. 


Möbel zu mieten 


geſucht von 2 Offizteren von Händlern 
oder Privaten, auch Teppiche ꝛc., eventuell 
komplette Wohnungseinrichtung. 
Angebote unter 8. 518 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Schlaſſielle zu haben. 
Wo, Wo, jagt die Geſche die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 goldene Yembandubt 


am Sonntag vom Kino Odeon bis Bacho⸗ 
ſtr. verloren. Gegen e zn 
geben Bacheſtr. 18, 


Entlaufen 


kleiner, ae ee auf den 
Namen „Fiffi“ hörend 

Gegen Belohnung abzugeben Culmes 
Chaufiee 20, bei Dehm le: 


Auffallend kleine braune 


Dackelhündin, 


Empfehle 
Köchinnen, W Stubenmäd- 
chen und Mädchen für alle, 
Katharina Szepanski, 
gewerbsmäßige Stellendermillleriz, 
Katharinenſtr. 12. 


0 | Landwirtin, Allein. und 
md E kaindermädchen, Verkäuferin, 
Jausbiener. 

Stügen, Köchinnen, perfekte 
uche Stuben» und Alleinmädchen, 
beſſere Kinderfrau für Thorn, Berlin 

und 8 
Nitschm 


Fran nh Kooruer, sq e n ee. 


Hofleben, Kr. Brieſen. 


Lſaubere Fla 


zum Flaſchenwaſchen kann ſich melden. 


cker ___ Bükeritraße & 20. Telephon 382. 


See + Sindergärtnerin, Kinder⸗ 
Ende: mäßchen. Stützen, Köchin, 
Stubenmädchen, Mädchen für alles. 


Empfehle: 8 i “un Mädchen 
r a ins 
Fran Wanda Kre 


Thorner Brau aus. ens den en 1 Thorn, 


„Preſſe“. 
Möbl. Zimmer 
mit voller Penſion 


Gegen Velohuung abzugeben 


Schulſtraße 12 bei Bank 
Täglicher Kalender, 


9 5 a Prei b ter R. 8 
ote m e unter 
SE die Belhättsftelle der Preſſe“. 1916 3 8 8 8 
561. Bart. Zimmer EHE 
mit oder ohne Penſion an junge Dame Marz :. 17 1 
zu vermieten, 1 F 1 2 20 4 20 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 20 77 28 20 80 81 
Fee e an der wer 4774 
mit ü 
Möbl. Zimmer zu. Haute 1 1 9. 4 6 47 
verm. Coppernikusſte. 5, 2 Tr 1617 18 19 2021 20 
Ein. mübl. Zimmer zu Dernieien. 2 2 = = 21 = = 
Gerechteſtraße 25, 1. Mai >= 7 2 2 115 4 
111201 
„Sei dur möh. me: b 2 K 
0 afzimmer), a * 
Wine l tr. 48, pt. Hierzu zweites Blat. 5 


auf den Namen „Hege” hörend, entlaufen 


Sal sse i888 


n 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 15. März 1916. 


15 Regierungstiſche: Dr. v. Trott zu Solz. 


m 3 Uhr wurde die g 
Beratung des Kultusetats 
ett geſtern wiedergegebenen Anträge fort⸗ 
gelegt, 
Abg. Hoffmann (Soz.): Den an deutſchen 
Hochschulen verfügbaren Platz ſollte man auch den 


ausländiſchen Studenten in liberalſter Weile zur 0 


erfügung ſtellen. Nicht nationales Intereſſe darf 
maßgebend ſein, ſondern allein das wiſſenſchaft⸗ 
iche; dann werden auch deutſche Studenten an 
ausländiſchen Univerſitäten ſtudieren können. Red⸗ 
ner ſprach weiter für Internationalität von Kunſt 
und Wiſſenſchaft; er behauptete, gegenüber dem 

eligionszwange gegen Diſſidentenkinder ſitze der 
ultusminiſter da, wie ein in Stein gehauener 
Ramſes II., und hoffte auf die Annahme des An⸗ 
trags Friedberg. Er forderte „die Schule frei bis 
zur Univerjitätl“ es jolle nicht nachher heißen: Der 
Mohr hat jeine Schuldigkeit getan, der et kann 
geben, — wenn er dazu noch imſtande iſt. (Heiter⸗ 
keit.) Wenn Sie in die Lazarette gingen und die 
vielen Soldaten ſähen, denen beide Beine fehlen, 


rechts; Sie machen ja d 

Freiheit und 

Don 1 die Unentgeltlichkeit alles Unterrichtes. 
as 


gleich 
und für . 
Behnßer einer Fl 
Ge 1 


Werker Redner fuhr fort, der Geistliche hätte 


derdnungskuf des Präſidenten. 


ſtroteſeufen den Saal.) Nedner erklärte den Krieg 
zur einen Par auf Gott, Religion und Kultur 


Gut und kein Glaube ſei, die Völker zwingen, ihr 
Shigat ſelbſt in die 5 1 eise 
5 n 


S Lebhafter W 

im en 3 
Abg. Frhr. w. Zedlitz⸗Neukir Freifonf.): 
Die Herren werden es verftehen, daß 5 a 
lehne, die Ausführungen des Vorredners einer 


Entgegnung zu würdigen (Lebhafte Zuſtimmun 
rechts und In Zentrum), bis auf Eines: 4 


Taube, ich ſpreche im Sinne der großen Mehrheit 
Bidfes Haufes, wenn ich auf das en 
und ernſthafteſte Verwahrung gegenüber der Be- 
Pauptung einlege, daß es Kreiſe oder Parteien 
im preußiſchen Volke gebe, die unſere heimkehren⸗ 
den Krieger nach dem Dichterwort behandeln 
wollten: Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit getan, 


Briefe 
vom ſerbiſchen Krieg sſchauplatz. 


Von Dr. Stephan Steiner, Kriegsberichterſtatter. 
(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.) 
Fahrten in Mazedonien. 
V. 3 
Stip, den 17. Februar. 
Ein Sonntag in Stip. 


Die Entfernung zwiſchen Veles und Iſtip bes 
“at nur 45 Kilometer, doch der Weg ſcheint ſich 
HS Unendliche zu dehnen. Die erſte Hälfte der 
15 rt vergeht noch verhältnismäßig ſchnell, denn 
15 Straße iſt breit gebaut und gut gepflegt, ſodaß 
dun, Auto mit ziemlicher Geſchwiadigkeit die ge» 
In Denen Serpentinen und hügeligen Landſtriche 
5 a det doch nach Hadrifakowo wird die Straße 
158 chlecht, die Steinunterlage iſt verſchwunden, 
in d Meterbreite Löcher mahnen zur Vorſicht. So, 
A er langſamen Fahrt, habe ich genügend Zeit, 
da die Umgebung gut anzusehen; doch was ich 
8 ſehe, iſt nicht danach, daß ich mich der langſamen 
15 rt erfreuen könnte. Schritt auf Schritt liegen 
eiderſeits der Landſtraße, dicht neben einander, 
zu zweit und dritt Pferde⸗ und Büffelkadaver. 
anche ſind noch ganz friſch, man ſieht es an dem 
Cuchtenden Rot des Blutes und dem bläulichen 
Kemmer der Muskulatur; doch daneben liegen 
adaver, die auf ältere Zeiten zurückweiſen. Die 
aufgedunſenen Leiber find ſchon halb verweſt, und 
N den offenen Eingeweiden ſitzen dicke Raben und 
Krähen und ſind mit dem Fraß ſo beſchäftigt, daß 
e ſich auch durch das Herannahen unſeres Wagens 
nicht ſtören laſſen. An den Kadavern kann man 
ganz gut die Ereigniſſe der letzten Monate ver⸗ 
folgen. Die ſpärlichen Büffel⸗ und Pferdekadaver 
ſtammen aus füngſt vergangenen Zeiten. Die 
Tiere ſind auf den ſchweren Märſchen zuſammen⸗ 


{ 


t eine gewiſſe Grenze geſetz 


ch des deutſchen Re 


Chorn, Freitag den 17. März 1916. 


der Mohr kann gehen. (Allſeitige lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung.) Ebenſo nachdrücklich lege ich Aerneh⸗ 
rung ein dagegen, daß der Vorredner dieſe An⸗ 
gelegenheit zum Gegenſtand eines billigen Witzes 
gemacht hat. Der Dank an unſere Krieger im 
Felde iſt eine heilige und ernſte Sache, mit der 
wir nicht ſcherzen laſſen; wir werden unſere Schuld 
an fie voll und ganz abtragen. (Lebhafter Beifall; 
Abg. Dr. Liebknecht ruft: Wahlrecht!) Das 
preußische Wahlrecht wird geordnet werden, wie es 
im Intereſſe des Volkes und 5 im Intereſſe des 
Herrn Liebknecht liegt. Im Übrigen iſt unſere Zeit 
u ernſt und zu koftbar für breite Etatsplaudereien 
über alles und noch Einiges. Die Anträge der 
Sozialdemokraten bitte ich glatt abzulehnen, den 
Antrag wegen beſſerer Pflege der Kenntnis des 
Auslandes 2 RL anzunehmen. Der Antrag 
wegen eines Lehrſtuhles für ungariſche Sprache 
und Geſchichte muß geſchäftsordnungsmäßig an die 
Unterrichtskommiſſion gehen; hoffentlich können 
wir ihn bald im Plenum annehmen. 

Abg. Savigny (Ztr.) berichtete über den 
Titel: Höhere Lehranſtalten und Abg. Dr. Kauf⸗ 
mann (Ztr.) über das Mädchen chulweſen. 

Abg. Oelze l(konf.): Die höheren Lehranſtal⸗ 
ten Et während des Krieges nicht gelitten, ob⸗ 
wohl viele Lehrer einberufen jind. er Wunſch, 
den Übergang von der e 1 den höheren 
Schulen zu erleichtern, 5 erechtigt; doch muß 

len u e a 5 0 
ſtrom zu den höheren Schulen n zu groß wird. 
it Freuden begrüßen wir den Erkaß über den 
Geſchichtsunterricht. 8 

Präsident v. Schwerin⸗Löwitz: Der Abg. 
Hoffmann hat geſagt: Der Krieg iſt ein Hohn auf 
Gott und Chriſtentum. I. abe bereits bei 
anderer Gelegenheit erklärt, daß eine derartige 
Außerung das Empfinden des Hauſes verletzt. Bei 
der allgemein theoretiſchen Safıng in der dieſer 
Ausſpruch heute getan iſt, habe ich einen Ordnungs⸗ 
ruf nicht für begründet gehalten, ſtelle aber mit 
Bedauern feſt, daß die ganze Nede des Abg. Hoff⸗ 
mann Anſtoß erregt und die Empfindungen des 
Hauſes verleßt. 

Hierauf wurde die Weiterberatung auf morgen 


11 Uhr vertagt. 
Schluß 7 Uhr. 
EEE EEE EEE EEE 


Deuticher Reichstag, 


Sitzung vom 15. März 1916. 


Am Tiſche des Bundesrats Dr. Delbrück, 
Dr. Helfferich, der Sitzungsſaal war fait gefüllt. 
Präsident Dr. Kaempf eröffnete die Etzung 
um 2 Uhr 17 Minuten und wies in begeiſterten 
Worten auf die gewaltigen Kämpfe im Weſten 
und auf die Heldentaten unſerer ſtolzen Flotte hin, 
die 1 jetzt durch die glänzende Fahrt und 
glückliche Heimkehr der „Möwe (Lebhafter Bei⸗ 
all) den Beweis. geliefert habe, daß ſie ſich mit den 
kühnſten Seefahrern aller Zeiten und Völker 
meſſen könne. (Bravo!); er entbot allen Truppen 
u Führern zu Waſſer und zu Lande, den 
Unftigen und den Verbündeten, dankbarſten Gru 
(Lebhafter Beifall) und rief die Heimat auf, dur 
einen großen Erfolg der neueſten Kriegsanlethe 
den Beweis für die ungebrochene finanzielle Kraft 
s zu führen. (Bravo!) Die 
raft unſeres einmütigen Willens werde uns über 
alle Schwierigkeiten hinweghelfen. Von dieſem 
Vertrauen erfüllt, möge der Reichstag feine Arbei⸗ 
ten beginnen. (Lebhafter Beifall.) 
Die Rechnung über das Jahr 1914 wurde dem 
Rechnungsausſchuß überwiefen. 
Petitionen. 


man ſich nur ſoviel Mühe, um ſie abzuhäuten, und 
ließ dann den ſtalpierten Körper unweit der Fahr⸗ 
ſtraße liegen; denn ſie zu verſcharren hatte man 
keine Zeit. Die verweſten Kadaver erzählen von 
der eiligen Flucht der ſerbiſchen Armee im Oktober 
des vergangenen Jahres. Da ſind die Zugtiere zu 
ungezählten Hunderten gefallen, und da reichte die 
Zeit auch dazu nicht, um die Tiere abzuhäuten. 
So, wie ſie gefallen, ſchaffte man ſie aus dem Wege, 
warf ſie unmittelbar neben die Fahrſtraße zum 
willkommenen Mahl der wilden Hunde und der 
dicken Raben. Aber auch andere Zeugen alter 
Kämpfe begegnen uns da auf dieſem Leichenwege. 
Beinahe bis unmittelbar an die Stadt reichend, 
grinſen aus dem Acker weiße Knochen in dieſen 
leuchtenden Tag. Pferd neben Pferd, Büffel neben 
Büffel liegen da weit verſtreut, und aus dieſer 
Unmenge Knochenreſte kann man ſich eine Vor⸗ 
ſtellung machen, wie traurig der Rückzug der tür⸗ 
kiſchen Armee im Balkankriege vor ſich ging. Denn 
dieſe Knochenreſte ſtammen aus den Kämpfen der 
ſerbiſchen Armee gegen die türkiſchen Heeresſcharen. 
Auf dieſer Straße flutete das 5. türkiſche Korps 
von der Schlacht bei Kumanowo zurück, nachdem es 
zur Zeit der Schlacht erſt im Anmarſch war und 
zur Entſcheidung des großen Treffens nicht mehr 
beitragen konnte, und dieſelbe Straße war die 
Rückzugsſtraße eines Teiles des geſchlagenen 6. tür⸗ 
kiſchen Korps, welches die Aufgabe hatte, den ſer⸗ 
biſchen linken Flügel umfaſſend anzugreifen, jedoch 
geſchlagen wurde und ſein Heil im eiligen Rückzuge 
ſuchen mußte. 

Was alles ſpielte ſich auf dieſer Landſtraße ab! 
Wieviel Tragödien fanden hier ihren Abſchluß, 
wieviel Menſchenleben hauchten hier die Seele aus! 
Die Weltgeſchichte ſprach hier ein gewichtiges Wort, 
auf dieſer Straße, wo die Armee Zekki Paſchas, von 


Panik ergriffen, ſich auflöſte und der jahrhunderte⸗ reißenden Fluten nach Süden zu ſtrömt und die 
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Auf Antrag der Petitionskommiſſion wurde 
eine Petition wegen Ehrung von Kriegsteilneh⸗ 
mern und eine Petition wegen Verlängerung der 
Nuhezeit auf Kirchhöfſen während des Krieges dem 
Reichskanzler „als Material überwieſen und in 
einer eit der Reichskanzler um Er⸗ 
wägung erſucht, der — 1 auf Beitrags⸗ 
erſtattung nach dem Invalidenverſicherungsgeſetz 
in gewiſſen Fällen auch dann beſteht, wenn der 
Verſicherte erſt nach dem 31. Dezember 1911 ge⸗ 
toben iſt; eine Petition des Verbandes ſächſiſcher 
Induſtrie er um Schutzmaßregeln für die deut che 
Induſtrie gegen die Konkurrenz des Auslandes 
während der Übergangszeit nach dem Friedens⸗ 
ſchluß wurde von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Nächſte 5 Donnerstag 3 Uhr. Erſte 
Leſungen des eichshaushaltsetats und der 
8 


schluß 2 Uhr 35 Minuten. 
SSS — ——— 


Politiſche Tagesſchau. 


Rücktritt des Staatsſekretärs 
Großadmirals von Tirpitz. 

Wie W. T.⸗B. hört, hat der Staatsſekretär 
das Reichsmarineamts Großadmiral von Tir⸗ 
pitz ſeinen Abſchied eingereicht. Zu ſeinem 
Nachfolger iſt Admiral von Capelle in Ausſicht 
genommen. — Zum Rücktritt des Staatsſekre⸗ 
tärs von Tirpitz von der Spitze des Reichs⸗ 
marineamts, an der er faſt 20 Jahre geſtanden 
hat, hebt der „Lokalanz.“ die Bedeutung des 
Großadmirals von Tirpitz als Reorganiſator 
unſerer Flotte hervor. Zu Beginn des Welt⸗ 
krieges war das Flottenprogramm noch nicht 
durchgeführt. Das Maximum ihrer Stärke 
ſollte erſt 1920 erreicht werden. Dennoch habe 
der unſere Seeleute beſeelte Geiſt gegen unge⸗ 
heure überlegene Gegner Wunder gewirkt und 
unſere Marine die Bewunderung der ganzen 
Welt erzwungen, die den Namen des ſcheiden⸗ 
den Großadmiralo unvergeßlich machen. — 
In der „Voſſ. 31g.“ heißt es: Der Rücktritt in 
ſchickſalsſchwerer Zeit wird nicht nur in der 
Marine, ſondern überall im Lande ohne Une 
terſchied der Parteirichtung lebhaftes Be⸗ 
dauern hervorrufen. In Tirpitz verkörpere ſich 
die deutſche Marine des Weltkrieges mit all 
ihren heroiſchen Taten. — Das „Verl. 
Tagebl.“ ſagt: Tirpitz ſei unbeſtreitbar eine der 
wenigen ſtarken Persönlichkeiten, die in der 
nach Bismarckſchen Zeit in einer Amtsſtellung 
tätig geweſen ſeien. Er war in der Ausfüh⸗ 
rung ſeiner Ideen ein unermüdlicher Organi⸗ 
ſator von ungewöhnlicher Willenskraft und 
glänzenden Geiſtesgaben und habe Offiziere 
und Mannſchaften mit bewundernswerter Tat⸗ 
kraft erfüllt. 

Staatsſekretär von Tirpitz, der ſeit einigen 
Tagen erkrankt iſt, ſteht im 67. Lebensjahr. Er 
wurde am 19. März 1849 in Küſtrin geboren 
und trat am 24. April 1865 als Kadett in die 
preußiſche Marine ein, wo er 1869 zum Unter⸗ 
leutnant, 1872 zum Leutnant zur See und 
nn t. —— 


zuhauſe, und doch, was merkt man von all dem in 
dieſer grauen, gleichmäßigen Landſchaft! Das Blut 
iſt von der durſtigen Erde eingeſogen, die 
Schmerzensſchreie verhallten in der Unendlichkeit, 
nur einige tauſend Knochenreſte der un vernünftigen 
Tiere, die nie wußten, was mit ihnen vorgeht, und 
warum, erzählen eine grauſige Geſchichte über ver⸗ 
gangene Zeiten, die heute beinahe vergeſſen find. 
Jetzt ziehen auf derſelben Landſtraße deutſche, 
öſterreichiſche und bulgariſche Kolonnen in unüber⸗ 
ſehbarer Reihe. Heute wird auf dieſer Landſtraße 
wieder Weltgeſchichte geſchrieben, von der wir, die 
fie erleben, denken, daß ſie das größte Ereignis iſt, 
ſeitdem die Welt ſteht. Doch in einigen Jahren 
wird auch dieſes Ereignis gerade fo vergeſſen, 
nichtig werden, wie jenes war, an das uns heute 
nur noch die weißen Knochenreſte gemahnen. 


Kurz nach dem verfallenen Karaul Kuraklar Kaſernen⸗Anlagen. Ste 


vereinigt ſich die Straße mit dem Wege, der aus 
Kotſchana nach Iſtip führt, und wieder mahnt die 
Erinnerung an ein Ereignis, das vor einigen 
Jahren in der Welt ſchaudernd verbreitet wurde. 
Das Gemetzel von Kotſchana. In dichten Scharen 
ſtürmten die türkiſchen Bauern, die ſich aus dieſem 
ſchauerlichen Blutbad retten konnten, ſamt Kind 
und Kegel auf die Sraße von Kotſchana, nach Iſtip 
zu, und als ſie dieſe Wegegabelung erreichten, da 
ſahen ſie ſchon die verfallenen Mauern der alten 
Feſtung und die weitleuchtenden Minarette der 
Osman Paſcha⸗Moſchee und waren gerettet. Denn 
in Iſtip herrſchte Ruhe, und die Kaſernen vor der 
Stadt beherbergten türkiſche Truppen, die ſie 
ſchützen konnten. 

Von dieſer Wegegabelung angefangen, ſenkt ſich 
die Straße dem Flußtal der Bregalnica zu. Von 
der Höhe des Hügels ſieht man ſchon den breiten 


1875 zum Kapitänleutnant befördert wurde. 
Dann in den Admiralſtab berufen. erwarb er 
ſich um die Entwickelung dieſer Waffe große 
Verdienſte, die auch an leitender Stelle ge⸗ 
bührende Anerkennung fanden. Im Jahre 
1891 wurde Tirpitz Chef des Stabes hei der 
Marineſtation der Oſtſee und ein Jahr ſpäter 
Stabschef beim Oberkommando. Am 13. Mai 
1895 zum Konteradmiral ernannt, komman⸗ 
dierte er die Kreuzerdiviſton, bis er am 
31. März 1897 ſtellvertretungsweiſe für den 
Admiral Hollmann mit den Geſchäften des 
Staatsſekretärs des Reichsmarineamtes be⸗ 
traut wurde und dieſes Amt am 15. Juni 1897 
definitiv übernahm. Im Jahre 1900 erhielt 
er, inzwiſchen zum Vizeadmiral ernannt, den 
Adel. Zum Admiral wurde Tirpitz 1903 und 
zum Großadmiral 1911 befördert; ſeit einer 
Reihe von Jahren gehört er auch dem preußi⸗ 
ſchen Herrenhaus an. 

Die Parteiführer beim Reichskanzler. 

Der Reichskanzler hatte zu Dienstag Abend 
um 7 Uhr die Fraktionsführer aus dem Reichs⸗ 
tage zu ſich geladen. Die Einladung war er⸗ 
gangen zu einem Bierabend, der ſich an die 
ſtreng vertrauliche Besprechung anſchloß. An 
dieſer nahmen, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, 
teil: die drei Präſidenten Kaempf, Paaſche 
und Dove, von den Konſervativen die Abge⸗ 
ordneten von Heydebrand, Graf Weſtarp, Dr. 
Röſicke, von den Freikonſrvativen die Abgeord⸗ 
neten von Gamp und Schultz, vom Zentrum 
Spahn und Erzberger, von den Nationallibera⸗ 
len Baſſermann, Schiffer und Prinz Schön⸗ 
aich⸗Carolath, von der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei Dr. Wiemer und Dr. Müller⸗Meinin⸗ 
gen, von den Polen von Trampczynski und 
von den Sozialdemokraten Scheidemann, Ewert 
und Molkenbuhr. Am Bierabend nahmen 
außerdem noch mehrere Miniſter und Staats⸗ 
ſekretäre, eine Anzahl weiterer Parlamenta⸗ 
rier und Hindenburgs Generalſtabschef, Gene⸗ 
ralleutnant von Ludendorff, teil. 


Eine Denkſchrift über wirtſchaftliche Maß⸗ 
nahmen 
des Bundesrats iſt als 12. Nachtrag ſoeben 
dem Reichstag zugegangen. Sie umfaßt An⸗ 
ordnungen aus der Zeit vom 11. Januar bis 
3. März d. J. 


Veſchluß des Staatshaushaltsausſchuſſes 

des Abgeordnetenhauſes. 

Das Ergebnis der geſtrigen Verhandlun⸗ 
gen des verſtärkten Staatshaushaltsausſchuſſes 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes über das 
Schreiben des Reichskanzlers und Miniſter⸗ 
präſidenten betr. die Zuſtändigkeit des Abge⸗ 
ordnetenhauſes zur Beſprechung von Fragen 
der auswärtigen Politik iſt folgender, mit 28 
gegen 5 Stimmen angenommener Beſchluß: 


der dürren Felder, iſt dieſe weißleuchtende, kleine 
Stadt, die ſich auf unzähligen Hügeln erſtreckt, eine 
freudige Erleichterung. Wie ein traumhaftes 
Bild, im grauen Steinrahmen, liegt ſte da an der 
Talſohle mit ihren kleinen Häufern und hohen 
Weiden und Pappeln und verläuft in den Mulden 
und ſanften, umgebenden Hügeln wie eine ſchwache, 
kreiſelnde Welle im ſtillen Seewaſſer. Die uralte 
Steinbrücke mit ihren zierlichen Bogen umſpannt 
den Fluß, und eine Marmortafel in der Mitte 
erzählt die Taten des großen Sultans Mohammed 
II., der fie erbaut hatte. Die Brücke iſt ganz aus 
Stein gebaut nach der mauriſchen Brückenart und 
it aus rieſigen Quadern jo ſolide gebaut, daß fie 
für die Ewigkeit errichtet zu ſein ſcheint. 

Gleich rechterhand zur Brücke, ſchon am fen⸗ 


ſeitigen Bregalnica⸗Afer, liegen die mächtigen 
ſind nach Stambuler 
Kaſernenart gelb angeſtrichen, mit zierlichen 


Bogenhallen beim Eingang, und an manchen Ge⸗ 
bäuden ſieht man noch den Halbmond mit dem 
Stern, den zu entfernen die Serben während ihrer 
kurzen Herrſchaft vergeſſen haben. Auf dem großen 
freien Platze, zwiſchen den Kaſernen und den 
Häuſern der Stadt, herrſcht ein buntbewegtes 
Leben. Männer, Frauen, Kinder tummeln ſtch 
herum, lagern in Gruppen auf dem Erdboden, 
andere tanzen in großem Kreis „horo“, von den 
Soldaten, die unweit ihr Lager aufgeſchlagen 
haben, eifrig beobachtet. 

Die Unterhaltung tft ſehr lebhaft, und unzühlige 
Töne, Schreie, Lachen und Geſang ſchwirren in der 
Luft. Dieſer Lärm zeigt ſchon von weitem, daß wir 
in der Chriſtenſtadt find, denn der Türke fetert 
ſeinen Feiertag damit, daß er ſtundenlang auf 
einem Fleckchen ſitzt, feine Pfeife raucht und kein 


Fluß, der aus den Bergen des Erni Kamen in Wort ſpricht. 


langen Herrſchaft des Osmanentums ein trauriges Stadt Iſtip halbkreisförmig umfließt. Nach ſtunden⸗ 
gebrochen, und im eiligen Vorwärtsſchreiten nahm Ende bereitete. Tod und Verzweiflung waren hier] langer Fahrt, inmitten des grauen Geſteins und 


Anſere Geſellſchaft kommt in drei Autos an, und 
dieſer große Aufzug verurſacht natürlich in der 
kleinen, weltvergeſſenen Stadt große Aufregung 
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„Das Abgeordnetenhaus hält gegenitber der in 

dem Schreiben des Präſtdenten des Staats⸗ 

miniſteriums vom 12. Februar 1916 vertrete⸗ 

nen Auffaſſung an ſeinem verfaſſungsmäßigen 
Rechte feſt, der königlichen Staatsregierung 
auch in auswärtigen Fragen feine Anſicht 
auszuſprechen und um Auskunft über ihre 
Stellung im Bundesrat in dieſen Fragen zu 
erſuchen.“ — Dieſer Beſchluß wurde angenom⸗ 
men, obwohl ſich der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amts von Jagow dagegen ausgeſpro⸗ 
chen und einen aus der Mitte der Kommiſſion 
geſtellten Antrag als unbedenklich bezeichnet 
hatte, des Inhalts, die in dem Schreiben des 
Miniſterpräſidenten vom 12. Februar 1916 be⸗ 
rührten Fragen durch die Erklärung, die der 
Präfident des Abgeordnetenhauſes in der 
Plenarſitzung vom 16. Februar d. J. abgegeben 
hat, für erledigt zu erklären. Dieſer letztere 
Antrag wurde gegen 4 Stimmen abgelehnt, 
der vorſtehend wiedergegebene Beſchluß mit 
23 gegen 5 Stimmen angenommen. 


Zu den neuen Steuern. 

Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages 
hat in einſtimmig angenommenen Erklärungen 
der Beteiligung aller Kreiſe an der Aufbrin⸗ 
gung von Mitteln zur Deckung der dem Reiche 
durch den Krieg entſtandenen großen Laſten 
anerkannt. Deshalb iſt er dem Entwurf eines 
Geſetzes über die Erhöhung der Tabakſteuer 
beigetreten, umſo mehr, als ſich annähernd alle 
Fachverbände der Fabrikatherſtellung unter 
Führung des deutſchen Tabakvereins im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Rohtabak⸗ und Detailhan⸗ 
del bereit erklärt haben, die geforderten neuen 
Steuern aufzubringen. Ebenſo hat er ſich für 
die Erhöhung der Poſt⸗ und Telegraphengebüh⸗ 
ren ausgeſprochen, jedoch mit der Maßgabe, 
daß die Gebührenerhebung nur als eine vor⸗ 
übergehende Maßregel angeſehen werden kann 
und nach dem Kriege wieder beſeitigt werden 
muß. Das gleiche gilt für den Vorſchlag, den 
Frachturkundenſtempel im Eiſenbahnverkehr 
für Wagenladungen zu erhöhen und für 
Stückgutſendungen einzuführen, wobei die 
Höhe der Sätze noch einer gründlichen Prüfung 
bedarf. Was endlich die Quittungsſteuer be⸗ 
trifft, ſo erklärt der Handelstag, daß der Ent⸗ 
wurf inſofern zu Bedenken Anlaß gibt, als er 
nicht nur weiten Kreiſen eine neue. nicht un⸗ 
bedeutende Beläſtigung auferlegt, die umſo 
ſchwerer ins Gewicht fällt, als davon nicht ſo 
ſehr Großinduſtrie und Großkaufleute wie 
Kleinverkehr, Kleingewerbetreibende, Hand⸗ 
werker, Private uſw. betroffen werden. Gleich⸗ 
wohl ſpricht ſich der Ausſchuß des deutſchen 
Handelstages unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen nicht gegen die Einführung einer 
Quittungsſteuer aus, erwartet aber, daß in 
keinem Falle über die vorgeſchlagenen Sätze 
hinausgegangen werde, und daß, da das Geſetz 
ganz allgemein Anwendung zu finden haben 
wird, die Vorſchriften für die Entrichtung der 
Steuer ſo einfach als denkbar und frei von 
allen entbehrlichen Förmlichkeiten geſtaltet 
werden. 


Minder⸗ſchwer⸗ verletzte Kriegsgefangene 
N in der Schweiß. 

Die fett langer Zeit ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen über die Unterbringung von minder⸗ 
ſchwer⸗verletzten und kranken deutſchen und 
franzöſiſchen Kriegsgefangenen in der Schweiz 


Aus allen Richtungen eilen Erwachſene und Kinder 
herbei, umſtehen den Wagen, muſtern uns Inſaſſen 
und fliehen dann erſchrocken, als der Chauffeur 
etwas Benzin auspuffen läßt. Unſer Frühſtück 
nehmen wir dann in einem reinlichen bulgariſchen 
‚Haufe ein, wo wir von der Hausfrau und ihrer 
jungen, aber häßlichen Tochter mit großem Zere⸗ 
montell empfangen werden. 

Wenn auch dieſe bulgariſchen und mazedoniſchen 
Häuſer keine beſonderen Bequemlichkeiten bieten, 
fo haben ſie doch etwas Unfhäkbares, und das iſt 
die Reinlichkeit. Die Höfe find beinahe ausnahms⸗ 
los rein gefegt und die Holztreppen und Dielen 
rein geſcheuert. Und damit iſt die Hauptſache 
getan, denn bei der ſehr kärglichen Einrichtung iſt 
es ſchwer, daß ſich etwas Schmutz anſammelt. Die 
ganze Einrichtung der Zimmer beſteht aus der 
rund um die Wand laufenden Bank und aus dem 
Kohlenbecken inmitten des Zimmers. Tiſche, 
Stühle und Betten ſind eine Seltenheit, und wenn 
fie zufällig als Zeichen der beſonderen Vornehm⸗ 
heit vorhanden fein ſollten, jo dienen fie eher dazu, 
angeſehen als benützt zu werden. 
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Nachdem ich mich von unſeren Gaſtgebern 


freundlich verabſchiedet hatte, ging ich auf die 
Suche, den Weg zur alten Burg zu finden, die zwar 
von weitem die Stadt zu beherrſchen ſcheint, aber 
dann, inmitten des Gewirrs der kleinen Häuſer, un⸗ 
ſichtbar ward. Auf meine ſerbiſche Frage: „Gdje 
je Grad“ konnte mir kein Menſch Auskunft geben. 
Doch als ich mich türkiſch zu verſtändigen ſuchte 
und den Weg nach dem „Hiſſar“ erfragte, da mel⸗ 
deten ſich alle Anweſenden dazu, mir den Weg dort⸗ 
hin zu zeigen. Es war ein ziemlich ſtiller Gemſen⸗ 
weg, der zwiſchen einer Unmenge kleiner, viel⸗ 
‚winkeliger Gaſſen in die Höhe führte, an der alten, 
orthodoxen Kirche vorbei. Die Kirche ſelbſt iſt ein 
uralter Bau aus dem 14. Jahrhundert und bot 


haben, nach der „Nordd. Allgem. Ztg.“ endlich 
einen befriedigenden Abſchluß gefunden. Die 
Verhandlungen find bekanntlich vom Papſte 
angeregt worden. Die Anregung iſt in der 
Schweiz, für deren altbewährte Gaſtlichkeit ſich 
damit ein Feld höchſt ſegensreicher Betätigung 
bietet, bereitwilligſtem Entgegenkommen be⸗ 
gegnet. Die deutſche Regierung hat ihrerſeits 
ſchon vor geraumer Zeit ihr grundſätzliches 
Einverſtändnis ausgeſprochen; doch iſt es erſt 
jetzt gelungen, gewiſſe Meinungsverſchieden⸗ 
heiten auszugleichen, die wegen der Durchfüh⸗ 
rung des Planes zwiſchen der deutſchen und 
franzöſiſchen Regierung beſtanden. Die Ver⸗ 
ſtändigung iſt dahin getroffen worden, daß 
vorerſt 100 lungenkranke deutſche und fran⸗ 
zöſiſche Kriegsgefangene nach der Schweiz ver⸗ 
bracht werden ſollten, und daß die Überfüh⸗ 
rung weiterer kranker Kriegsgefangener nicht 
nach gleichen Zahlen, ſondern nach Arten von 
Verletzungen und Krankheiten zu erfolgen hat. 
Einer von deutſcher Seite vorgeſchlagenen 
Ausdehnung der Verſtändigung auf die Zivil⸗ 
gefangenen hat die franzöſiſche Regierung 
grundſätzlich bereits zugeſtimmt. Es ſteht zu 
hoffen, daß ſich ihre Durchführung gleichfalls 
unter Mitwirkung der vorerwähnten ſchweize⸗ 
riſchen Arztemiſſionen bald wird verwirklichen 
laſſen. Ausgeſchloſſen ſind von der Aufnahme 
alle diejenigen, die mit folgenden Krankheiten 
behaftet find: 1) ſchwere Nerven⸗ und Geiſtes⸗ 
krankheiten, die eine Anſtaltsbehandlung not⸗ 
wendig machen. 2) Chroniſcher Alkoholismus. 
3) übertragbare Krankheiten aller Art im 
Stadium der Übertragung. (Infektionskrank⸗ 
heiten, Gonorrhöe, Lues 1 und 2. Trachom 
uſw.) 
Italieniſche Maßnahmen gegen Drückeberger. 
Die Mailänder Blätter veröffentlichen 
einen Erlaß, in dem die Befreiungen vom 
Militärdienſt geregelt werden. Der Erlaß ſoll 
verhindern, daß Militärtaugliche in den mo: 
biliſierten Betrieben verbleiben, wenn ihre 
Arbeit nicht zur Aufrechterhaltung des Betrie⸗ 
bes unbedingt notwendig iſt. Für die Untaug⸗ 
lichen beſtimmt der Erlaß ſtrenge Überwachung 
und ärztliche Unterſuchung in jedem Viertel⸗ 
jahr, um Mißbräuche zu verhindern. Der Er⸗ 
laß wird von der Preſſe einſtimmig gelobt. 


Die Zweite holländiſche Kammer 
hat ohne Abſtimmung ein Geſetz angenommen, 
durch welches der Verkauf von Schiffen ins 
Ausland verboten wird. 


Der interimiſtiſche Leiter des franzöſiſchen 
Kriegsminiſteriums. 

Wie das Pariſer „Journal“ meldet, wurde 
Admiral Lacaze mit der interimiſtiſchen 
Geſchäftsführung des Kriegsminiſteriums be⸗ 
auftragt, bis die nahe bevorſtehende Bezeich⸗ 
nung des endgiltigen Inhabers des Kriegs⸗ 
portefeuilles erfolgen werde. 


70 Millionen Mark tägliche Kriegskoſten 
in Frankreich. 

Der in der franzöſiſchen Kammer einge⸗ 
brachte Geſetzentwurf über die vorläufigen 
Kredite für das zweite Vierteljahr 1916 ent⸗ 
hält die Bemerkung, daß die Ausgaben in den 
letzten 5 Monaten des Jahres 1914 
8 898 583 901 Franken betragen hätten, und 
daß dieſe Ziffer auch heute noch der Wirklich⸗ 
keit nahe kommen werde. Die monatlichen 


wertes. Das Innere der Kirche, wo ich alte Male⸗ 
reien und Schnitzereien, die in dieſer Gegend ſo 
häufig vorkommen, vorzufinden hoffte, war bei⸗ 
nahe leer und das Wertvollſte ausgeraubt oder in 
Sicherheit gebracht. 

Die Ruine iſt arg zerfallen, und nur aus den 
teilweiſe noch aus der Erde ragenden Grundmauern 
und einigen halbverfallenen Türmen kann man ſich 
über die einſtige Geſtalt und Größe der Burg Vor⸗ 
ſtellungen machen. Die Veſte gehört, wie die 
meiſten Ruinen in Mazedonien, zu dem nord⸗ 
byzantiniſchen Feſtungsgürtel, der ſich vom 
Schwarzen Meer ausgehend bis zur Adria bei 
Durazzo erſtreckt hat. Der Blick von der Höhe der 
oberen Zitadelle hinab in das weite Tal der Bre⸗ 
galnica iſt wunderlich ſchön. Alles, was am 
Orient häßlich iſt, bleibt in disſer reinen Höhe ver⸗ 
borgen, und das Auge ſieht nur das ſchöne Viel⸗ 
farbige der grotesk gebauten Stadt, und das Ohr 
hört nur ein eigentümliches Murmeln der Stadt, 
ein Toſen und Summen wie aus einem rieſigen 
Bienenhaus Auf den abgebröckelten Mauern 
ſitzen alte, klug dreinſchauende Raben, die grauen 
Türme find mit tiefgrünem Moos bewachſen und 
vielfarbigen Steinfleckchen, die dieſem ganzen Berg 
eine eigentümliche Platina geben. Aus dieſer 
Höhe ging einſt die Macht aus. Von hier aus 
wurde Geſchichte geſchmiedet, doch von dem ganzen 
antiken, großen Byzanz blieb nichts hier übrig als 
dieſe alten Ruinen, die über der Stadt hauſen, ver⸗ 
geſſen in der Höhe. Und unten ſehe ich, wie rieſige 
Schlangen aus den Bergen kommen und wieder in 
die Berge verſchwinden. Man hört aus dem Sum⸗ 
men der Stadt klar das dumpfe Geräuſch von 
tauſenden rollenden Wagen, das Stampfen der 
Pferde, — dort unten, auf unwegſamen Pfaden 
und Wegen Mazedoniens, wird die neue Geſchichte 
geſchrieben, and die alte Burg ſieht traurig ver⸗ 


außer der maleriſchen Lage an der Berglehne, in⸗ laſſen in das Tal herab, zu den ſpäten Nachkommen, 


mitten zerklüfteter Felſen, 


wenig Bemerkens⸗ die in friiher Jugend in den Kampf ziehen. 


Ausgaben würden demnach vom 1. April an 
zwei Milliarden ſechshundert Millionen, die 
Tagesausgabe 87 Millionen Franken (69 
Millionen Mark) überſchreiten. 


Im engliſchen Unterhaufe 
erwähnte Long, der im Namen der Regie⸗ 
rung über den Heeresetat ſprach, gewiſſe 
Maßnahmen der Militärpolitik, welche im 
einzelnen zu erörtern nicht im öffentlichen 
Intereſſe liegen würde. Er wies auf die 
großen Schwierigkeiten der durch große Entfer⸗ 
nungen getrennten Regierungen der Alliierten 
bei der Durchführung des gemeinſchaftlichen 
Krieges hin und ſagte, trotz dieſer Schwierig⸗ 
keiten ſei es eine Tatſache, daß nach 18 Mona⸗ 
ten Krieg bei all den verſchiedenen Entſchei⸗ 
dungen in den verſchiedenen Ländern das 
Bündnis heute ſtärker ſei, als es je geweſen. 
(Beifall.) Die Beziehungen zwiſchen den 
Alliierten ſeien derart, daß, wenn der Krieg 
einmal vorüber und der große Sieg gewonnen 
lei, das Bündnis nicht zuende fet, ſondern für 
immer beſtehen bleiben werde als ein Beweis 
dafür, daß die Alliierten zu einem gemein⸗ 
ſamen Werke zuſammenſtanden und als eine 
Nation gekämpft haben. 

Das neue portugieſiſche Kabinett 
ſetzt ſich nach Meldung aus Liſſabon folgender⸗ 
maßen zuſammen: Kolonien und Vorſitz Al⸗ 
meida, Marine Coutinho, Finanzen Coſta, 
Krieg Matto, Auswärtiges Soares, Juſtiz 
Mosgito⸗Carvalho, Offentliche Arbeiten Silva, 
Unterricht Pedro Martis, Inneres Ferrareis. 


Der frühere ruſſiſche Kriegsminiſter 
Suchomlinow unter Anklage geſtellt. 

Ein vom Zaren eingeſetzter Oberſter Aus⸗ 
ſchuß zur Unterſuchung der Urſachen, die den 
Munitionsmangel herbeigeführt hätten, ent⸗ 
ſchloß ſich, den ehemaligen Kriegsminiſter Su⸗ 
chomlinow wegen ungeſetzlicher Handlungen 
vor den Gerichtshof des Reichsrates zu ſtellen. 
Der Zar hat den Beſchluß des Ausſchuſſes ge⸗ 
billigt. 


„Weshalb die Vereinigten Staaten keinen 
Krieg führen werden.“ 

Im Leitartikel der „Sera“ vom 8. März 
ſchreibt Loris: Kein Staat hat bisher an den 
Weltkrieg ſo viel Nutzen gezogen wie die Ver⸗ 
einigten Staaten. Die amerikaniſche Finanz⸗ 
oligarchie widerſtrebt jeder Art von Aben⸗ 
teuer. Hierzu kommt die Furcht vor Japan: 
Das ruſſiſch⸗japaniſche Abkommen von 1909⸗ 
1910 iſt in erſter Linie gegen Amerika ge 
ſchloſſen worden. 


Parteien und Publikum in Amerika. 

Die „Times“ vom 9. März läßt ſich aus 
Waſhington unter dem 8. März u. a. folgendes 
melden: Die amerikaniſche Stimmung iſt noch 
ungewiß, das Volk iſt ſtark gegen den Krieg, 
würde aber im Ernſtfalle hinter Wilſon 
ſtehen. Die Abſtimmung des Kongreſſes kann 
durchaus nicht als ein klares Vertrauensvotum 
für Wilſon betrachtet werden. Von den Re⸗ 
publikanern iſt die Minderheit für Wilſon, die 
Mehrheit iſt für die ſchärfere Politik, die Se⸗ 
nator Root vorſchlägt. Die Demokraten in 
ihrer Mehrheit haben geglaubt, Wilſon ſtützen 
zu müſſen, die Partei als Ganzes aber iſt der 
Anſicht, daß das amerikaniſche Publikum gegen 
freies Reiſerecht der Amerikaner iſt. 

Eine amerikaniſche Ente. 

Der „Daily Telegraph“ ſchreibt, er habe 
guten Grund anzunehmen, daß der Bericht 
der geſtrigen amerikaniſchen Blätter, wonach 
Deutſchland durch Oberſt Houſe dem Präſiden⸗ 
ten Wilſon Friedensbedingungen vorſchlug, 
jeder Begründung entbehre. = 
Die amerikaniſche Strafexpedition gegen Villa. 

Die „Aſſociated Preß“ meldet, daß die 
Armeeabteilung der zur Verfolgung Villas ge⸗ 
ſandten amerikaniſchen Truppen am Nachmit⸗ 


tag des 14. März in der Nähe von Columbus 6 
mexikaniſchen Boden betrat. 


Georg von Köller f. 
In dem hohen Alter von 93 Jahren iſt der 
ehemalige langjährige Präſident des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes Wirkl. Geh. Nat 


Georg von Köller auf ſeinem Gut Cantreck in Ham 


Pommern geſtorben. Er war am 17. Februar 
1823 zu Jaſenitz bei Stettin geboren, begann 
ſeine Laufbahn 1844 als Auskultator beim 
Stettiner Stadtgericht, wurde 1846 Referendar 
in Halberſtadt, trat bald darauf aus dem 
Juſtizdienſt aus, um zunächſt interimiſtiſch 
und 1850 endgiltig Landrat ſeines Heimat⸗ 
kreiſes Cammin in Pommern zu werden. 1866 
wählte ihn der Wahlkreis 6 Stettin (Greiffen⸗ 
berg⸗Cammin) zum Abgeordneten. Er ſchloß 
ſich der konſervativen Partei an. Zwei Jahre 
ſpäter ſchied er aus dem Staatsdienſt aus und 
widmete ſich, ſoweit ihm die parlamentariſchen 
Arbeiten Zeit ließen, der Bewirtſchaftung ſei⸗ 
nes etwa 6300 Hektar umfaſſenden Grund⸗ 
beſitzes. 1873 wurde er Erſter Vizepräſident 
und 1879 Präſident des Abgeordnetenhauſes. 
Dieſe Stellung hatte er bis 1898 inne, dann 
legte er ſie mit Rückſicht auf ſein hohes Alter 
nieder. Dem Abgeordnetenhauſe gehörte er 
noch weiter bis 1903 an. Kurze Zeit darauf 
ſchied er auch aus dem ſeit 1876 von ihm ver⸗ 
walteten Amt als Vorſitzer des Provinzial⸗ 
landtages der Provinz Pommern. Seit 1884 
gehörte von Köller dem preußiſchen Staatsrat 
an, 1886 wurde er zum Wirklichen Geheimen 
Rat mit dem Prädikat Exzellenz ernannt; ſeit 
dem 27. Januar war er Ritter des hohen Or⸗ 
dens vom Schwarzen Adler. 

DD —————B———2——— et 


Provinzial nachrichten. 


i Culmſee, 13. März. (Patriotiſcher Abend. — 
Goldſammlung.) Einen patriotiſchen Abend ver⸗ 
anitaliete der deutſche Volksverein geſtern im 
Deutſchen Vereinshauſe. Lehrer Piwowarski hielt 
einen Lichtbildervortrag über Kriegs⸗ und Liebes⸗ 
arbeit daheim. Umrahmt wurde derſelbe durch 
paſſende Dellamationen jeitens Schüler der katho⸗ 
liſchen Mädchenſchule. Ein Schülerchor der evan⸗ 
cen Volksſchule unter Leitung des Lehrers 

chlawjinski erfreute die Zuhörer durch patriotiſche 
8 1 Im Intereſſe der Jugendpflege wurde 
ein Lichtbildervortrag am Sonnabend für die 
Schur der hieſigen Schulen gehalten. — Von den 
Schülern des hieſigen Gymnaſiums ſind bis 25 000 
Mark in Gold geſammelt worden. Die Sammlung 
wird fortgeſetzt. 

i Culmzee, 15. März. (Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
— Sammlung für den Frauendank.) Der heute 
hier abgehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt zeigte nur 
geringen Auftrieb an Vieh. Fettvieh und Jung⸗ 
270 fehlten ganz. Händler und Käufer waren in 

roßer Zahl erſchienen. Die Preiſe waren ſehr 
och; trotzdem wurde flott gehandelt und faſt alles 
Vieh verkauft. Hochtragende und friſchmilchende 
Kühe wurden mit 560—750 Mark bezahlt. Der 
Pferdemarkt war reichlich beſchickt. Arbeitspferde 
brachten 600—1000 Mark, beſſere bis 2000 Mark. — 
Die Sammlung für den Frauendank hat hier eine 
Geſamteinnahme von 1125,05 Mark ergeben. 

Gumbinnen, 13. März. (Anſcheinend ein Fami⸗ 
liendrama) hat ſich Sonnabend Abend hier abge⸗ 
ſpielt. Der in den dreißiger Jahren ſtehende Sohn 
des Regierungsſekretärs Rechnungsrat Axt ers 
ſtattete gegen 8 Uhr abends die Anzeige, daß ſich 
ſein Vater erſchoſſen habe. Bei der polizeilichen 
Ain e fand man den Rechnungsrat im 
Zimmer mit einer Kopfwunde zuſammengeſunkeß 
tot an der Erde liegen; ein Gewehr ſtand abſeits 
von ihm. Nach dem Befund des Zimmers ſcheint 
ein Kampf ſtattgefunden zu haben, der mit dem 
Erſchießen des alten Herrn geendet hat. Der Sohn 
wurde unter dem Verdacht, der Täter zu ſein, in 
Polizeihaft genommen. Der junge Axt hat Medi⸗ 
zin ſtudiert, mußte aber infolge nervöſer Über⸗ 
teizung ſein Studium aufgeben. Der Vater kaufte 
ihm infolge ärztlichen Rates eine kleine Beſitzung 
im Kreiſe und hoffte, daß der Sohn dort geneſen 
werde. Das war aber nicht der Fall, und es war 
ſchon mehrmals erwogen, den unglücklichen jungen 
Mann in eine Irrenanſtalt zu . W jun. 
war am Sonnabend zu ſeinem ater erein⸗ 
gekommen und hat ihn nun wahrſcheinlich nach 
vorangegangenem Streite erſchoſſen. Die Wohnun 
. eee verſiegelt und der Staatsanwa 
in Inſterbur Bun — Nach der kriegs⸗ 
gerichtlichen Unterſuchung iſt die Möglichkeit eines 
Selbſtmordes nicht den Die tödliche 
Kugel war in den Mund gegangen, durch den Kopf 
gedrungen und in der Zimmerdecke ſtecken geblieben. 
Der Rechnungsrat ſoll wiederholt geſagt haben, daß 
er infolge des unglücklichen Zuſtandes ſeines 
Sohnes noch einmal Selbſtmord begehen würde. 
Der Sohn wird als wahrheitsliebend geſchildert. 
Die Leiche wird heute ſeziert. 5 

14. März. Durch die geſtern hier erfolgte 
Sektion der Leiche des Rechnungsrats Axt iſt feſt⸗ 
geſtellt worden, daß der plötzliche Tod ohne Ver⸗ 
chulden einer anderen Perſon erfolgte. 
xt jun. iſt deshalb aus der Haft entlaſſen und die 
Leiche zur Beerdigung Fein ben worden. 

Konig, 14. März. (Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall) trug ſich geſtern nachmittags auf dem hieſigen 
Bahnhofe zu. Als der Weichenſteller 1. Klaſſe 
Friedrich Reſchke, der ſich zu ſeiner Dienſtſtelle be⸗ 
geben wollte, die Geleiſe überſchritt, wurde er von 
einer Perſonenzugsmaſchine erfaßt und überfahren. 
Der Tod war auf der Stelle eingetreten. 

Labiau, 13 März. (Mit ſeinem Schlitten er⸗ 
trunken.) über einen ſchweren Unglücksfall, dem 
zwei Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, wird 
aus Tawellningken im Kreiſe Labiau fol⸗ 
gendes berichtet: Der Beſitzer Groß fuhr mit 
ſeinem Neffen auf einem Schlitten über die dünne 
Eisdecke der Gilge. Plötzlich brach das Fuhrwerk 
ein und verſank mit den beiden Inſaſſen, bevor es 
möglich war, Rettung zu bringen. Die weit ab 
9 0 Einwohner hörten die Hilferufe der 
mit dem Tode Ringenden nicht. 

Tilſit, 15. März. (Wegen Kriegsverrats er⸗ 
Beier) An dem ruſſiſchen Staatsangehörigen 

rbeiter Joſef Szoback aus Ruſſiſch Crottingen, der 
durch rechtskräftiges Urteil des Feldgerichts vom 
11 März wegen Kriegsverrats zum Tode verurteilt 


worden war, wurde geſtern früh auf dem Garniſon⸗ 


Schießſtande das Urteil durch u 591900 
9 


5 Eil. 5 

Hohenſalza, 14. März. (Zweifelhafte Verkäufe 
rinnen von Wohlfahrtskarten) ſind hier auf 
getaucht. Sie benutzen die Gelegenheit, Diebſtähls 
auszuführen. Se boten ſie auch einem Beamten 
auf dem Bahnhofe ihre Karten zum Kauf an. Da 
er kein Geld bei fih hatte, bat er die Dawen, ſich 
nach ſeiner in der Nähe gelegenen Wohnung 56 

üben. Er holte aus einer anderen Stube 
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Kleingeld, in welcher Zeit aber die im Bimmer 
allein Befindlichen das an der Wand hängende 
1 des 1 e und daraus einen 
O⸗Markſchein entwendeten. 

Poſe 5 14. März. (Ein erfreuliches Prüfungs 
ergebnis.) Auf 157 dend und unter Leitung des 
Schulrats Radomski werden in Poſen bekanntlich 
die am Gehör oder an der Sprache beſchädigten 
Krieger im Ableſen vom Munde bezw. im richtigen 
Ausſprechen geübt, um ſich mit ihrer Umgebung 
wieder mündlich 1 ien gu können. In dieſen 
Tagen fand eine zweimalige Prüfung dieſer 
Kriegsbeſchädigten durch den Nee u den 
Garniſonarzt und den Ohrenarzt Dr. Caſſel ſtatt. 
Sechs ertaubte Soldaten, die etwa durch vier Mo⸗ 
nate unterrichtet worden, ſind ſoweit gefördert, daß 

alle Frage nicht nur vom Munde ihrer Lehrer, 
ondern auch der Arzte und Damen leicht ablaſen. 

ie Leute, die früher verſchloſſen und verbittert 
waren, zeigen wieder volle Lebensfreude und 
äußern immer wieder ihre Dankbarkeit fllr die 
ihnen zuteil gewordene Wohltat. 

Poſen, 14. März. (Die Einfuhr e Ge⸗ 
asd wieder geſtattet.) Die landespolizeiliche 

nordnung der Regierung in Poſen vom 13. Fe⸗ 
brüar 1912, betreffend die Einfuhr ruſſiſchen Ge⸗ 

ügels, iſt mit Kückſicht auf die wirtſchaftlichen 
edürfniſſe der Grenzkreiſe aufgehoben worden. 
Die Paragraphen 9 und 10 der landespolizeilichen 
Anordnung vom 21. September 1911 ſind ſomit 
wieder inkraft getreten. 


r: . im ...; 
Ueber Kriegsmaßnahmen und 


Daterlandsliebe 


ſchreibt Paula Müller in der „Evangelliſchen 
Frauenzeitung“: 

Wiederholt find in unſerer Zeltſchrift Hinwelſe 
auf die Pflicht der deutſchen Frauen, ſich den zur 
Streckung unſerer Vorräte ergangenen Vorſchriften 
in ihrer Wirtſchaftsführung bedingungslos anzu⸗ 
paſſen, ergangen. Immer wieder iſt es zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß jede deutſche Frau, die ihr 
Vaterland wahrhaft liebt, ihr privatwirtſchaft⸗ 
liches Intereſſe zurückſtellen muß und nur das im 
volkswirtſchaftlichen Sinn Gebotene tun darf. 
Möchte es doch endlich begriffen ſein, daß wir im 
Verbrauch von Milch, Fett ufw. nicht ſparen ſollen, 
weil ſie jetzt teuer ſind, ſondern daß wir uns alle 
auf das äußerſte beſchränken müſſen, damit die vor⸗ 
handenen Mengen dieſer Lebensmittel für die Ge⸗ 
famtheit unſeres Volkes ausreichen. Mit dem 
1. Februar ſind wiederum Maßregeln erlaſſen, die 
für die Streckung unſerer Vorräte von großer Be⸗ 
deutung ſind, die ebenfalls für die Hauswirtſchaft 
eine einſchneidende Wirkſamkeit haben werden und 
durch deren gewiſſenhafte Befolgung wieder ein⸗ 
mal der Beweis der Vaterlandsliebe erbracht 
werden kann. Die Beſchlagnahme aller Webe⸗, 


Wirk und Strickwaren, alſo der Fertigfabribate in me 
der Textilinduſtrte, muß von Frauenſeite wiederum 
durch verständnisvolle Sparſamkeit unterſtützt wer⸗ 
den. Es ift von der größten Wichtigkeit, daß nicht 


nur die in der Verordnung aufgeführten Gegen⸗ 
fande, alfo vor allen Dingen der Bedarf für Heer 
und Marine, auf Jahre hinaus ſichergeſtellt wer 
den, sondern daß überhaupt die Stoffe, die wir 
haben, für die Bekleidung und den Verbrauch des 
deutſchen Volkes für lange Zeit ausreichen. Wer 
ſich dieſer Forderung nicht anpaßt, wer jetzt Ver 
ſchwendung mit Woll⸗ und Baumwollſtoffen treibt, 
wer ſich jetzt nicht dreimal überlegt, bevor er ein 
Kleidungsstück ablegt und ein neues dafür an⸗ 
ſchafft, der beweiſt wiederum — Mangel an Vater⸗ 
landsllebe. 

Soll uns Frauen dieſer Vorwurf treffen? 
Kaum einer, der uns gemacht werden könnte, 
würde uns doch heute ſo bitter ſein wie dieſer. 
Vielleicht iſt es gut für dauernd verſtändnisloſe 
Menſchen, daß die Untreue gegen dieſe Vaterlands⸗ 
pflicht ſich nicht verbergen läßt, ſondern jedem ohne 
weiteres in die Augen fallen muß. Wer die Mode 
der auherordentlich weiten Röcke, die ausgerechnet 
zu einer Zeit der Stoffknappheit den engen Klei⸗ 
derrock vertrieben hat, mitmacht, kennzeichnet ſich 
einfach dadurch ſelbſt als eine Frau ohne Vater⸗ 
landsgeſinnung. Eitelkett und Beſchränktheit, die 
je und je die Loſung: „Alles andere, nur nicht 
unmodern“ ausgaben, werden auch jetzt ſuchen, die 
Oberhand über Vernunft und Pflichtgefühl zu ge⸗ 
winnen. Aber ernte, gewiſſenhafte Frauen werden 

dem entgegenſtemmen. Gewiß, wir werden 
uns alle freuen, daß der übertrieben enge Rock, der 
die Körperformen übermäßig hervortreten ließ 
und die freie Bewegung hemmte, der nur zu oft 
anſtändige Frauen mit anderen verwechſeln hieß, 
gerichtet iſt. Aber zwiſchen ihm und dem letzt Be 
dep Mode — woher fie wohl kommt? —*) gefor⸗ 
derten bauſchigen, nur mit großen Stoffmengen 
herzustellenden neuen Nock liegt doch noch ein 
weiter Weg. Hoffentlich beſinnen ſich die deutſchen 
cle ehe ſie ihn in der Kriegszeit ganz durch⸗ 
ſchceiten. 5 

Sehr zu rechten Zeit, wenn nicht doch ſchon 
aas ſpät, ſtellt der Verein für l 
10 Körperkultur ſeine Forderungen an die deut⸗ 
deen Madenzeitungen. In einem Anſchreiben, zu 
PEN en die Unterſtützung anderer Frauenvereine 

undes wurde ihm ſelbſtverſtändlich gern zugeſagt 
85 verlangt er: „Bringt keine weiten Röcke, ſon⸗ 
5 bringt eine Mode, die ſich mit unferen Pflich' 
das gegen das Vaterland vereinigen läßt; fördert 
El deutſche Kunſtgewerbe durch den Hinweis auf 
eutſche Spitzen, deutſche Stickerei und deutſchen 

muck.“ Hoffentlich hat dieſes Schreiben an die 

8 ſtleitungen der deutſchen Modenzeitungen bei 
200 bedeutenderen, eine ſelbſtändige Geſchmacks⸗ 
chtung vertretenden Zeitungen Erfolg, die kleinen 


* 
9 Man jagt, die Mode ſei vor einem Jahr in 
St getvagen. 


bn ittet — die des Deutſch⸗Evangeliſchen Frauen⸗ f 


werden dann ſchon folgen. And wenn dies Schrei⸗ 
ben dieſe Wirkung nicht hat? So iſt doch zu hoffen, 
daß die ſelbſtändigen Charaktere in der deutſchen 
Frauenwelt ſich dieſer törichten und geſinnungs⸗ 
loſen Strömung entgegen zu ſtemmen wiſſen. Wir 
haben ja bereits vor Monaten auf die drohende 
Gefahn hingewieſen. Das damals Geſagte bann 
heute nur noch dick unterſtrichen werden. Bei den 
Überlegungen, die ſich beim herannahenden Früh⸗ 
ahr mit dem Kleiderbedarf beſchäftigen, ſollten 
ernſte Frauen ſich davon leiten laſſen und die An⸗ 
ſchaffungen, in all' den Dingen, die z. Z. knapp 
ſind, auf das Mindeſtmaß beſchränken. Wer nicht 
ſo handelt, zeigt offenkundig, daß er weder eine 
ſelbſtändig denkende und handelnde Perſönlichkeit, 
noch eine von treuer deutſcher Vaterlands liebe 
beſtimmte Frau iſt. 

Von der Ortsgruppe Thorn des Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes wird uns zu dieſem Artikel 
geſchrieben: 

Mehrere Mitglieder des Deutſch⸗Evangeliſchen 
Frauenbundes, Ortsgruppe Thorn, unterſchreiben 
unter lebhafter Zuſtimmung den Artikel des Frl. 
Paula Müller, und wir bitten um rege Verbrei⸗ 
tung dieſer Ideen und Anregungen. Seien wir 
ganz ehrlich, uns geht vielfach ab den gute geſchulte 
Geſchmack der deutſchen Frau. Der feine Takt in 
den Sitten müßte auch vorherrſchen in der Tracht 
jeder einzelnen Frau, je nach Stand, Alter und 
Geſtalt. Die Frauen anderer Länder haben viel⸗ 
fach vor uns voraus das perſönliche Urteil der 
einzelnen, Üben das, was fie kleidet, und was nicht. 
Und keineswegs denkt die Ausländerin etwa 
immer mehr und länger über die Kleidungsfrage 
mach, wie die Deutſche. Das iſt der Punkt, wo wir 
einſetzen müſſen! 
frei machen, müſſen wir uns von zu großer Ver⸗ 
allgemeinerung der Moden hüten. Ein kleines 
kokettes Hütchen ſteht einem jugendlichen Geſicht 
und nicht dem einer, wenn auch noch jung aus⸗ 
ſehenden, Großmutter, und doch ſieht man ſolche 
Verirrungen täglich! Auch gegen das ſo „für 
feſch“ geltende „Schiefauſſetzen“ der Hüte ſpreche 
ich mich entſchieden aus. Wenn Betrunkene mit 
ſchiefen Mützen und Hüten herumlaufen, wundert 
man ſich nicht. Bei Damen und Mädchen wirken 
dieſe ſchief ſitzenden Hüte verſtoßend, weil unnatülr⸗ 
lich und zu ſehr an Perſonen mit lockerer, ſchiefer 
Geſinnung erinnernd. Wir müſſen unſeren Ge⸗ 
ſchmack wieder heranzubilden versuchen, damit jede 
einzelne Frau wieder lernt, zu willen, was fie 
tragen darf und was nicht. 


— 


Fact Sriegsmleipe! 


die Zeichnungsfriſt läuft bis zum 22. März, 
1 its 7 Ahr. ; 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 17. März. 1915 Einbringen 
ruſſiſcher Horden in das Gebiet von Memel in Oſt⸗ 
preußen. 1914 Calmette, Direktor der Pariſer 
Zeitung „Figaro“, infolge eines auf ihn von Frau 
Caillaux verübten Attentats. 1911 7 Friedri 
aafe, berühmter deutſcher Schauſpieler. 1906 
ohann Moſt, bekannter Anarchiſt. 1905, Gefecht 
mit Hottentotten bei Rietmont in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika. 1898 7 Jules Ferry, bekannter Fan er 
taatsmann. 1871 Kaiſer Wilhelms I. Rückkehr 
nach Berlin. ü 
Flotte bei Rügen. 1814 Sturm der Verbündeten 
auf die S gute Maubeuge. 1818 e ons 
Ae ilhelm III. von Preußen „An mein 
oll“. Verordnung zur Errichtung der preußischen 
Landwehr. 


Thorn, 16. März 1916. 


— DH kleinen Sparer) Die Beteili⸗ 
ung der kleinen Sparer an der vierten 
rlegsanleihe iſt beſonders wichtig. Sie 
haben bei den eriten drei Anleihen einen feſten 
rundſtock des Geſamtergebniſſes ut uch 


insgeſamt 5 Millionen einzelne eichnungen auf 


Beträge zwiſchen 100 und 2000 Mark wurden 4561 3 


Millionen Mark aufgebracht. Dieſe Summe er⸗ 


— 


wegs. In den deutſchen öffentlichen Sparkaſſen 
liegen 21000 Millionen Mark. Davon macht 1 85 
enannte Betrag erſt etwas mehr als den fünften 
eil aus. Und die Einzelſummen, aus denen er 
ſich zuſammenſetzt, ſtammen bei weitem nicht nur 
aus den Sparkaſſen. Auch die Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften, die Banken und vor allem die Spartöpfe 
m Hauſe kommen als Quellen der kleinen Zeich⸗ 
nungen auf die Kriegsanleihen inbetracht. Wenn 
aber die Mittel der Sparer nicht erſchöpft fin, jo 
iſt die Notwendigkeit, ſie auch der vierten Kriegs⸗ 
anleihe dienſtbar zu machen, ohne weiteres gegeben. 
Das deutſche Volk muß ſich klar darüber ſein, daß 
feine Ermüdung in der finanziellen Unter⸗ 
ſtützung der Kriegführenden eintreten darf. Jede; 
Zögern iſt ein Triumph der Feinde die uns durch 
Erſchöpfung niederringen wollen. Was dem deut⸗ 
ſchen Reiche aber blühen würde, wean es nicht als 
Sieger aus dem Kampfe hervorginge, darüber hat 
die Offenherzigkeit der Gegner keinen Zweifel ge⸗ 
laſſen. Deubſchland muß jiegen! And zum Siege 
ehört notwendig die dauernde Bereit⸗ 
haft des Geldes! Jeder Zehnmarkſchein 
hat eine vaterländiſche Aufgabe zu erfüllen. Es 
gibt keine Summe, die zu klein wäre, um nicht in 
den Dienſt der Verteidigung des Landes geitellt 


erden zu können. f 
0 — (Um Liebesgaben für a) 
bittet das königlich bulgariſche General⸗Konſula 
in Berlin, Rungeſtraße 22—24, welches alle Förm⸗ 
lichkeiten und Koſten der Weiterbeförderung von 
Berlin nach Bulgarien auf ſich nimmt. Die Namen 
der Spender werden in Bulgarien veröffentlicht. 
Auch den deutſchen Truppen in Bulgarien 
follen die Gaben zugute kommen. Als beſonders 
erwünſcht ſeien u. a. angeführt: Fiſchkonſerven, 
Dauerwurſt, Marmeladen, wollene Strümpfe, 
arößere Taſchentächer, Hoſenräger, Zahnbürſten, 


Wollen wir uns vom Auslande ch 


1864 Seegefecht mit der däniſchen Tell 


chöpft aber die verfügbaren Spargelder keines⸗ 


Taſchenſpiegel, Taſchenmeſſer, Taſchenlampen (elek⸗ 
triſche) a Erſatzbatterien, einfache wiel für 
Lazarette, Mundharmonikas, T 
a 1 3 

— eſtpreußen im Reichsetat.) Im 
Voranſchlage des Reichsheeres 90 555 
noch angefordert. 74000 Mark als 5 Rate für 
Neubauten nebſt Ausſtattung für die Etatsverſtär⸗ 
kung und die Maſchinengewehr⸗Kompagnie eines 
Regiments Infanterie in Graudenz, 63000 
Mark als 6. Rate für Neubau und Austattung 
einer Kaſerne nebſt Zubehör für ein Bataillon 
Pioniere einſchließlich einer Scheinwerfer⸗Abtei⸗ 
lung, ſowie Erweiterung der Garniſon⸗Waſchanſtalt 
in Graudenz, 100000 Mark als 6. Rate 18 5 
Neubau und Ausſtattung einer Kaſerne nebſt Zu⸗ 
behör für ein Bataillon Pioniere mit Regiments 


ſtab und eine Scheinwerfer⸗Abteilung, ſowie Er⸗ K 


weiterung der Garniſon⸗Arreſtanſtalt in Graus 
denz, 95500 Mark als Schlußrate für Neubau 
und Ausſtattung einer Kaſerne nebſt Zubehör 451 
ein Bataillon Infanterie in Thorn, 200 000 Mk. 
als 5. Rate für Neubau und Ausſtattung einer 
Kaſerne nebſt Zubehör für ein Regimen Feld⸗ 
artillerie zu zwei Abteilungen in Thorn, 150 000 
Mark als 5. Rate für Neubau und Ausſtattung 
einer Kaſerne nebſt Zubehör für ein Bataillon In⸗ 
fanterie in Dt. Ey lau, 111000 Mark als Schluß⸗ 
rate für Neubau und Ausſtattung einer Kaferne 
nebſt Zubehör für ein Bataillon Infanterie in 
Stuh m. — Im Voranſchlage der Neichspoſt⸗ 
und Telegraphen⸗ er waltung werden 
für Weſtpreußen nur 56 500 Mark als Schlußrate 
ür Herſtellung eines neuen Dienſtgebäudes am 
Bahnhof in Marienburg verlangt. 

— Im Diakoniſſen⸗ Mutterhaus 8 u 
Danzig) wird am Besitag, den 17. März, durch 
Herrn Generalſuperintenden en Reinhard als Nach⸗ 
Kane der 1915 verftorbenen Oberin Frieda van 

lten die Diakoniſſe Helene Otto als Oberin der 
Schweſternſchaft eingeführt werden. Das Mutter⸗ 
haus zu Danzig, weiches feit 1857, alſo bereits 
59 Jahre, der Provinz Weſtpreußen dient und ent 
473 Schweſtern hat, iſt jederzeit bereit, junge Mäd⸗ 
en mit frommem Herzen, bildungsfähigem Geiſte, 
geſundem Körper in feine Schweſternſchaft aufzu⸗ 
nehmen, und es follten ſich ſolche Mädchen freudig 
und reichli jederzeit bei der Verwaltung des 
Diakoniſſen⸗Mutterhauſes zu Danzig, Neugarten, 
melden. Da 


friedigenden Lebensberuf. Das Diakoniſſenhaus 
legt großen Wert auf eine gute und vielſeitige 
Ausbildung und tiefe Durchbildung des Charakters. 
Es hat etwa 240 ſeiner Schweſtern in die Kriegs⸗ 
krankenpflege dem Vaterlande zum Dienſt geſtellt. 
Außer in Lazaretten und Krankenhäuſern wirken 
99 Schweſtern in Siechenhäuſern, Krüppelheimen, 
Baiſenhäufern, Magdalenen⸗Aſylen, Reltungs⸗ 
äuſern, Gemeindepflegen, Privatpflegen, Klein⸗ 
inderſchulen. Die Schweſternſchaft des Mutter⸗ 
Baufes bildet eine große Gemeinſchaft, eine große 
amilie, die jungen Mädchen nicht nur einen 
chönen Lebensberuf, ſondern auch einen ſtarken 
alt, Fürſorge und Heimſtatt fürs ganze Leben 
ietet, odaß Eltern ihre Töchter dem Diakoniſſen⸗ 
hauſe getroſt anvertrauen können. Die Verwaltung 


= des Hauſes gibt jederzeit gern Auskunft über die 


Aufnahme. 

— (Zur ne der eld⸗ 
arbeiten.) Damit die Schüler der Fortbildungs⸗ 
ſchulen bei den Frühjahrsarbeiten in Gärten, 


Wald und Feld e ſein können, fette das 


[[wweimariſche Staatsminiſterium verfügt, daß 
die ländlichen Fortbildungsſchulen Ende Februar 
geſchloſſen wurden. Damit im Herbit die Pflüge⸗ 


8 | arbeiten rechtzeitig beendet werden können, erhofft 


man eine Verſchiebung des Wiederbeginns der 
r bis zum 1. November, mit 
welchem ermin auch die landwirtſchaftlichen 
en den Anterricht aufnehmen. 

Den Verbrau der Seife,) die 
immer teurer wird, teilt ſich die Hausfrau nach 
ſachverſtändigem Rate wie folgt ein: Zur Körper⸗ 
pflege halte man ſich eine 
Küchenwäſche al man Ge 
Leib⸗ und Tiſchwäſche, für die die gute Kernſeif⸗ 
verwendet werden muß, gebe 


| Beidhnungen 
an die Kriegsanleihe 4 
nu 


eträge auch unter 100 Mark von 

5 Mark aufwärts zur Sammelanlage 
in Kriegsauleihe 

werden angenommen, 

Verzinſung 5°], 


7 190 0 vom 7. März bis 22. März 


Einzahlung bis 15, April 1916. 
Stadtſparkaſſe Thorn. 
2 2 = 5 — 5 


0 eit unserer 
) Rosen f. Garten u. Haus, 
Ur liefern alle fertig zum Selbst- 


ak und Pfeifen, 


finden ſie einen edlen, aao eit be⸗ T 


bleibt weiter eingeſtellt. 


in kleinen Beltügen, T ee 
Unhnefhäft Minna Janke, 
Mellienitraße 86. 


in meinem Haufe, Brücdtenjirake -18, 

find vom 1. April 1916, auch geteilt, 

anderweitig zu vermieten, 

Max Pünchera, Brüdenftraße 11, 
Große, Herrſchaſülche 


und 


— 


Wer über das geſetzlich zuläſſige Maß 
hinaus Hafer, Mengkorn, Miſchfrucht, 
worin ſich Hafer befindet, oder Gerſte 
verfüttert, verfündigt ſich am Baterlande! 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Ein neuer Weg der Krebsbehand⸗ 
lung. Profeſſor Dr. Hugo Ribbert, der 
Bonner Krebsforſcher, gibt auf Grund von Un⸗ 
terfuchungen, die er über Heilungsvorgänge im 
rebsgewebe neuerdings angeſtellt hat, in der letz ⸗ 
ten „Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“ eine 
Anregung, die vielleicht für die Behandlung der 
Krankheit bedeutungsvoll werden kann. Sie be⸗ 
ruht auf dem Gedanken, den Einfluß der Lymph⸗ 
ozyten, deren gewebezerſtörende Wirkung inner 
halb der Krebsgeſchwulſt Ribbert erkannt hat, in 
anderen Karzinomen künſtlich herbeizuführen. Rib⸗ 
bert regt daraufhin an, man ſolle den Verſuchen, 
zunächſt einmal in primäre oder auch in leicht zugäng⸗ 
liche metaſtaſiſche Karzinome zerriebenes Lymphdrür 
ſengewebe oder aus ihm hergeſtellte Extrakte fo reich ⸗ 
lich einzuſpritzen, daß man eine möglichſt weitge⸗ 
hende Durchtränkung erzielte, alſo alles Epithal 
mit den Zellenprodukten in ausreichende Berüh⸗ 
rung brächte. Sähe man damit einen Erfolg, dann 
könnte man weiterhin dazu übergehen, die Flüſſig ⸗ 
keit auch intravaskulär zu infizieren, ſodaß fjie 
vom Blute aus auf die nicht direkt erreichbaren 
e einwirkte. 

eheimer Juſtizrat Peseatore, Greifs⸗ 


wal d, iſt verſtorben. Seit Ende März 1915 war 


er von ſeinen amtlichen Verpflichtungen entbunden. 
2 AAA nennen 


Mannisofaltiges. 


(Eine halbe Million für Jugend⸗ 
fürjorge) Fabrikbeſitzer Franz Stock in 
reptow bei Berlin hat der Gemeinde Trep⸗ 
tow für Zwecke der Jugendfürſorge eine halbe 
Million Mark als Schenkung überwieſen. Es ſoll 
eine Anſtalt errichtet werden, in der Kinder jeden 
Alters Aufnahme finden ſollen 

(Durch Klatſch in den Tod getrie⸗ 
ben) wurde eine 34 jährige Straßenbahnſchaffners⸗ 
frau in Leipzig. Sie warf ihre beiden ſieben 
und zwei Jahre alten Kinder in die Pleiße und 
ſprang dann ſelbſt hinein. Alle drei ertranten! In 
einem hinterlaſſenen Briefe teilt die Unglückliche 
mit, fie ſei durch Hausklatſch bei ihrem im Felde 
ſtehenden Mann grundlos verdächtigt worden. 

(Päpſtliche Auszeichnung eines 
deutſchen Feldgrauen.) Papſt Benedikt XV. 
hat dem Feldgendarmerie⸗Oberwachtmeiſter Georg 
Ortmann aus Küllſtedt (Eichsfeld), zurzeit auf dem 
östlichen Kriegsſchauplaß, das päpſtliche Kreuz 
Pro Eccleſia et Pontifice verliehen. Die Auszeich⸗ 
nung wurde ihm von dem kommandlerenden Ge⸗ 
neral perſönlich überreicht. 

Die Lawinenunfälle im italieni⸗ 
ſchen Alpengebiet.) Aus Lugano wird ge⸗ 
meldet: Bei Aſiago ging eine Lawine nieder. 
35 Menſchen ſind tot, 15 verletzt. 6 Perſonen 
werden noch vermißt. 

UGeberſchwemmung in Beßarabilen.) 
Dem Berliner „Lok. Anz.“ wird aus Czerno⸗ 
witz gemeldet: Das eingetretene Tauwetter hat 
ein Steigen der Flußläufe verurſacht, ſodaß aus 
allen Teilen Beßarabiens und aus dem Cherone⸗ 
ſer Gouvernement Überſchwemmungen großen 
Umfangs gemeldet werden. Dadurch entſtanden 
grobe Verkehrsſtörungen und verzögerten bie 

ruppenbewegungen. Einige Straßenbrücken wur⸗ 
den zerſtört. Auch Bahnlinien ſind gefährdet. Der 
Privatverkehr auf den Eiſenbahnen Beßarabiens 
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Die augenblicklich vom Vorſchußverein 
benutzten 


Geſchäftsräume 


Wohnung, 


6 Zimmer, Kabinett, mit reichl. Zubehör, 
in der 3. Et, von ſofort zu vermieten, 
Marcus Henius, G. m. b. H., 
Altſtädt. Markt 5. 


„eine Hereiihaftl, Dobnung 


or, wenn gewünſcht, Pferdes 


er 


semitte 2 tall und Burſchenſtube. Zu erfragen 
as nm an für sofort oder spätere Lieferung be- | j 0 Sedna 24 1. 
die noch im „zahlt mit höchsten Preisen f um 
bene bis e Friedr. Mester, Lriyjig,| „4 Zimmerwohnung, 
Ronen f. d. Gurten: Die schönstenTos-, Fernspr. 10 005 2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, auch 
Remontant- u. MocsTOs. 1.10 bewährt, Pracht. — . zu Bürozweren geeignet, bezw. 6 Zimmer 
zorten I. 3.-, 20 St. M. 5.40, 50 St. M. 12. 


Rosen-Nenh: 


dauernder winterharter ten- 


Schmuck 1. Balkon u. Fensterkästen u. für 2 5 neu und wenig © vom 1. 4. zu verm. 


Franz Zährer, 
Eiſenhandlung, 


= Heiligegeiſtſtraße 3. 
— 
u ——— —— IP 


Töpte 1. 2 


Die blütenreichste u. zier- 
lichste 


er 10 Praehtsort. = all Farb. 
K-. Seil en — 
1 —ů 10th, 

og en für Grabbepflan zung, winter- 
harte Sorten in schneeweiß oder hochrot 
10 St. M. .-, 20 St. M. 5.40, 50 St. M. 12. 
Kulturanweis liegt jeder Sendung bel. 
Garantie für e u. schnelle Ankunft, 
KD er- Baumschulen 


b. Elmshorn stein). 
Lieferant Königlicher u. 


9999999 


0992999099999 09% ſofort zu vermieten. 


Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


Gerechteſtr. 2. 


on F. M. 3.—, t. M. 5.80. 2 2 >4 
Fe Geld-Schränke, : Schöne -Bimm.-WBohn. 


Wohnungen 


5 Zimmer, Küche, Alkov. 
. Stg., elektr. Lichtanlage mit 
reichlichem Zubehör, 
II 3 Zimmer, Küche Alkov., 
* J.. Badeſtube, elektr. Licht⸗ 


99999999 


rstlicher Höfe, j anlage mit reichlichem Zubehör, von gleich 
. oder 1. 4. 16 preiswert zu vermieten. 
Stück M. 1.20, 10 St. M. Il.-, 20 St M. 20. 955 € 
= 5 J. Gorczewitz, 
Serechteſtraße 11113. 


5⸗ Zimmerwohnung, 
1. Etage, mit allem Zubehör, Bad, Gas, 
elektr. Lichtanlage zum 1. 4. 1916, evtl. 
früh. zu verm. Zander, Schulſtr. 5, y. 


Preisbuch -Der 


Waschkessel gs. % 
u. Rohrtüren 


en“ kostenlos, 


L. Haller Nachf., Seglerſtr. 6. 


offerieren zum Preiſe von 70 Pfennig 


Gebr. Pichert, @. m. b. I. 


Schloßſtraße 7. 
liefert ſofort Nenn Glyzerin em Br 


pie 
Hugo Claass, Gesterfir. 22. 


Bekanntmachung. | 
Wir weiſen darauf hin, da nuch 
der Bekanntmachung der Hauptver⸗ 
waltung der Staatsſchulden Berlin 
vom 21. Februar 1916, die Zinsſcheine 
en IV, Nr. 1 bis 20 zu den Schuld⸗ 
ver ſchreibungen der preußiſchen konſo⸗ 
lidierten 3½ / igen Staatsanleihe von 
1886 über die Zinſen für die zehn 
Jahre vom 1. April 1916 bis 31. 
März 1926 nebſt den Erneuerungs⸗ 
ſcheinen für die folgende Reihe vom 


Mürz d. Js. ab 


ausgereſcht werden, und zwar 
durch die Kontrolle der Staatspapiere 
in Berlin SW 68, Oranienſtraße 

92/94, 
durch die königliche Seehandlung ! Preu⸗ 

ßiſche Staatsbank) in Berlin W 56, 

Markgrafenſtraße 38, 
durch die preußi ſche Central⸗Genoſſen⸗ 

ene in Berlin O 2, am 

Zeughauſe 2, 
durch ſüntliche preußischen Reglerungs⸗ 

hauptkaſſen, Kreiskaſſen, Oberzoll⸗ 

kaſſen, Zollkaſſen und hauptamtlich 
verwalteten Forſtkaſſen, 
durch ſämtliche Reichs bankhaupt⸗ und 

Reichsbankſtellen und ſämtliche mit 

Kaſſeneinrichtung verſehenen Reichs⸗ 

banknebenſtellen. 

Vordrucke zu den Verzeichniſſen, 
mit welchen die zur Abhebung der 
neuen Zinsſcheinreihe berechtigenden 
Ernenerungsſcheine (Auweiſungen, 
Talons) den Ausreichungsſtellen ein⸗ 
zuliefern ſind, werden von dieſen 
unentgeltlich abgegeben. 

Der Einreichung der Schuldver⸗ 
ſchreibungen bedarf es zur Erlangung 
der neuen Zinsſcheine nur dann, wenn 
die Ernenerungsſcheine abhanden ge⸗ 
kommen ſind. 

Thorn den 15. März 1916. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


St 22. d. Mts. iſt die 


tadiſparkaſſe 
auch nachmittags für das Publikum 
geöffnet. 
Thorn den 15. März 1916, 
Der Magiſtrat. 


Lehrkräfte, 
die bereit ſind, in unſerem Schuldlenſt 
Vertretungsſtunden zu übernehmen, 
werden erſucht, umgehend Meldungen 
mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriſten 
einzureichen. 
Thorn den 11. März 1916. 

Magiſtrat, Schuldeputation. 


Verleihe Möbel. 


Möbelhdlg. Mintner, Gerechteſtr. 30. 


DSF Zur Saal: 28 


Peluſchlen, 
GDIMELTOGEN, 
eümerelenall At, 
Nunleln, Möhren 


empfiehlt 


SAMEN = Spezialgeſchätt, 


B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 28. 


Kleesiehsel 


offeriert & 80, 40 und 50 Mk p. 50 kg. 


Samengeschäft 


B. Hozakowskl- Thorn, 
Fernsprecher Nr. 45. 


Verlltow, Beitgenelle mit auch oh 
Matratzen, Schreibtiſch, Schreibſeſſel, 
Stühle, Tiſche, Waſchtiſche, Nachttiſche, 
Teppich, Plüſchgarnitur, Mahagoni⸗Salon⸗ 
und Eichen ⸗Herrenzimmer⸗ Einrichtung. 
Portlère, Bilder, Figuren und anderes 
mehr zu verkaufen. 


Bacheſtraße 16. 
&s fi nd zu verkaufen: 


1 mit Spindchen, 
1 Regulator, 
1 Kaiſerbüſte, 
1 dreiflammige Gaskrone 
bei Hass, Piask 11. 


Zu verkaufen: 


18 
1 1 5 liſch. 
1 sch ateiu. 3, 1 Tr. 


Suter, Hndeeintihtung, 


gußeiſerne Wanne und Ofen für Kohlen⸗ 
heizung bing zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

u verkaufen, 
Nühmaſchine Prels 12 Maxk. 
Zu erſr. in d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Zeichnungen 
heuen Kriegsanleil 


nehmen wir ſpeſenfrei bis zum 22. März, mittags 1 Uhr, 


auf die 


zu den Driginal- Bedingungen entgegen. 


en 


Norddeutsche Creditanstalt 


Fernruf Dr. 174, 181 


Filiale Thorn 


Breitestrasse 14. 


Metall 
und Maſchinenarbeiten 


1° Neullſche Neichsschazanweiſangen, 
5 Ventile Reich sanleihe, h 0 1 


(Vierte Kriegsanleihe). 


Zeichnungen auf obige Anleihen nehmen wir ſpeſenfrei bis zum 
22. März, mittags 1 Uhr, zu Original⸗Bedingungen entgegen. 


Iſtbank für 


Fernruf 126. 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Handel und Gewerbe, 


Brückenſtraße 21/23. 


Wir nehmen Zeichnungen auf die neuen Kriegsanleihen: 


5 Deutſche 


Neichsanleihe zu 98.50, 


4. Neichsſchatzanweiſungen zu 95.— 


Fernruf 693. 


Plüſchgarnilur 


mit Umbau, faſt neu, Salon⸗Spiegel, 


Tiſch zu verkaufen. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 8 


„Preſſe“. 


Nähmaſchine, 5 


gut erhalten, zu verkaufen. 
Flemming, Mellenftr. 117, 2 Tr. 
Hochtragende, gute 


Milchkuh 


verkauft 


Gramiſchen. 
| 


. Roppelpfähle 


Een und Akazien zu verkaufen. 


ei Thorn⸗Mocker. 
* 299. 


Alt- Eisen- 


verkauft 


Oskar Klammer, Thon, 


Bromborgerſtr. 84. 


Borichuß-Berein zu Thorn. 


Aan dusman nnn mmm nta nmmmmlne 


Filiale: Breslau 
Kaiser Wilhelm-Straße 35 


Albert Grimm, 


2 ; 


Wunsch „Elsnerode, 


ſpeſenfrei entgegen. 


Brückenſtr. 13. 


Dop 


HEINRICH 
L A N vs Fehlende oder nicht ausreichende 
3 BETRIEBSKRAFT 


behebt man am 
durch 


Dr. Oeiker’s Fabrikate: 


„Backin“ (Backpulver) 
Puddingpulver 
Vanillin-Zucker 
„Gustin“ usw. 
sind jetzt wieder in allen Geschäften 
vorrätig, Nur echt, wenn auf den 
Päckchen die Schutzmarke „Oetker’s 
Hellkopf“ steht, 


Dr. A. Oetker, Nährnittelfahrik, Bielefeld. 


Fallsucht) bisher alles umsonst angewandt, 
9 5 Epilepsie (en mache einen letzten Versuch mit 
meinem Mittel, es wird nieht reuen. à gr. FI. 5.25 M. Bei Nichterfolg Betrag 
zurück. Apotheker Dr. A. Ueckey, Ges. m. b. H. in Jessen 128, Post Gassen 


elie Hilfe 


NN 


schnellsten una zweckmäßligsten a 
LAN ZADEOMOMLEN l 
MERAN" 


Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


Katharinenſtraße 4, die 


| weitig zu vermieten. 


Schweißarbeiten, 
Armaturen, Roſtſtäbe 


B. Bartkiewiez, 


Segleritr. Nr. Bi Telephon 59. 


20000 Obſtbäume, 


pr. 100 St. 75, 100, 125 und 150 Mk., 


12 000 Lindenbänme, 


pr. 100 St. 75, 100, 150 und 200 m 


5000 Ahornbäume, 


pr. 100 Stück 60, 80 und 100 Mark, 
offeriert 


Templin, 
Baumſchuleviſſomitz⸗Thornpoſtgulkau. 


zes" Aufarbeitungen 


von Frühſahrs⸗Damen⸗ und Kinderhüten 
ſowie Neuarbeiten werden auf das ſau⸗ 
berſte und ſchnellſte ausgeführt. 
Putzgeſchäft J. Besorowski, 
Schuhmacherſtraße 26, 


Gardinen 


werden billig und ſauber geſpannt. 
Windmüller, Amtsgericht. 


Keie, Bluſen, Röcke, 
ſachen ſowle net rungen u. 
Aufarbeitungen aller Urt werden 


ſchnell und ſauber ausgeführt. Adreſſe 
der „Preſſe“. 


zu erfr. in der Geſchäftsſt. 


! 


Marmeladeneimer 


5 | Gebrauchte 


bat abzugeben 


Schwarz. Lindenſtr. 40. 


Kies - 


zum Selbſtgraben verkauft 
5 — — 80. 


zu vermieten. 
Die Wohnung im 3. Stock des Haufes 
Herr Oberſt 
Hoffmann noch innehat, iſt vom 
1. April d. Is. verſetzungshalber anders 
Die Wohnung bes 
ſteht aus 7 Zimmern, davon 5 größeren, 


mit allem Zubehör; fie hat Balkon und 
Erker und iſt mit Gas- und elektriſcher 
Lichtanlage verſehen. 
Pferdeſtall iſt vorhanden. 


Burſchenſtube und 

Näheres 

C. Pombrowski'ſche Zuchdrutkerei, 
Katharinenſtr. 4. 


Schöne ⸗ Zimmerwohnung, 


Gas, Waſſer ꝛc., ſofort zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 120. 


Ninder⸗ 


Zucker | walze 


Solche Rüben 


re der Landwirt bei 
yespendung von Saat der 
Ureig. Friedrichswerther 


„Zuckerwalze | 


eingetragenes D. L. G. 


ochzucht. Bestgezüch- 
tete Ursaat. Zu beziehen 
durch grössere Samen- 
handlungen oder durch 
meine ostpr. Zweigstelle 


Rittergut Schönwalde 717 


Statlon Böttehersdorf, Kreis 
Friedland, Ostpreussen. 


Preisliste und illustrierte 
Druckschrift „Ueber Fut- 
terrübenbau“ kostenlos 
— und postfrei. — 


Domänenrat Eduard Meyer, 


Friedrichswerth (Thür.) 


Santkartofieln, 


frühe Rofa, 2 Zentner kauft 


T. Rzymkowski, 


Lindenſtraße Ada, 


Kondenſ. Milch, 


„Milchmädchen“, empfiehlt 
Hugo Glaass, Seglerſtr. 22. 


Arferterng von Koſtümen, 


Kinder⸗ u. Damenkleidern⸗ 
Neuſt. Markt 25, 2 Tr. 


Die von Herrn Polizeirat Maer cke! 
bisher innegehabte 


Wohnung 


von 7 Zimmern nebſt Zubehör, Brücken⸗ 
ſtraße 11, 3 Tr., iſt von jofort andere 
weitig zu vermieten. 

_ Max Ptinchera, Brütenfr. 1}, 


Balkonwohnung, 
t. Etage, 3 Zimmer, Badezimmer ar 
18 neu hergerichtet, vom 1. April 
Is. zu vermieten. 
J. Mendel & Pommer: 


Kleine Wohnung 
zu vermieten. Culmerſtraße 20. 


Stube und Kabinen mit Küche zum 
1. 4. 16 zu verm. Strobandſtr. 24. 24. 


Wohnungen: 
Gerechteſtr. 8 10. 3. er ‚6 Zimmer, 
Barkitr. 31, 2. Sia Zimmer, 
Mellienſtr. 60, 3. Binge, 5 Zimmer, 
ſämtlich mit reichl Zubehör, Badeſtube, 
Gas⸗ und elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 
16, evtl. früher zu vermieten. Für erflere 
Wohnung auf Wunſch Pferdeſtall und 
Wagenremiſe. 


6. Soppart, Fiſcherkt. 59. 
Wohnung: 


Schulſtr. 10., pt., 6—7 Zimmer 
mit reichl. Zubehö r, Gas- und elektr. 
Lichtanlage, ſowie Garten, auf Wunſch 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


d. Soppart, Fifherfe. I, 
r Möblierte 


3⸗immerwohnung, 


Ientree, Küche, Bad, elektr. Licht ven 
ſofort zu vermieten. Brombergerſtr. 110, 


5 D Wohnung 


Auskunft daſelbſt, 
Friedrichſtr. 14. 


Maul, Oliziers - WonnundeN, 


(eleg.), Bad ꝛc., zu haben Wilhelmſtraße 
11, 1 und Schulſtraße 21, part. 


Lose 


zur 3. Wahlfahrts⸗Geldlotterle 3u 
Zwecken der deuiſchen Sch 18. 
biete, Ziehung am 11., 12. und 
April 1916, 10187 Geldgeminne im 
Geſamtbetrage von 400 000 Mars 
Hauptgewinn 75 000 Mt., zu 3.80 Mk. 
find zu haben bei 


oder Kirste,; 


Dombrowski, 
köntgl. zn Einnehm⸗ 4 


5 Zhorn, Breiteftr, 2; 


